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2 283 wärtig 642 Mk. beträgt, ſo ergiebt ſich für den ge⸗ 
Sozialdemokratiſche Irrlehren. werblichen Arbeiter im Durchſchnitt nach der großen 
Was bei der Theilung herauskommt. aden eee e 0 725 
Vo 3 iskation, affung des Unternehmergewinns, der Zinsrente un 
durch weit al lden abhcche Welterbe nag der Grundrente ein Mehreinkommen von Jährlich 200 
ebel eingeleitet werden ſoll, werden nur diejenigen Mark, das ſind wöchentlich noch nicht vier Mark oder 
nicht betroffen, deren Privateigenthum ſich auf die läglich noch nicht 60 Pfennige. Bei den Unterbeamten 
eigenen Kleider am Leibe und das nothwendige Haus⸗ im Reich und im Staate bat die lezte Hebalssauf⸗ 
geräth beſchränkt, zu welchem Küchengeräth aber nicht beſſerung b als 200 Mk. zugelegt. Alle Unter⸗ 
zu rechnen iſt. Wer ein Stück Land, Wohnhaus, ein beamten ohne Ausnahme würden ſich ganz gewaltig 
tück Vieh oder irgend welche Werkzeuge oder Vor⸗ verſchlechtern, wenn nach der ſozialdemokratiſchen 
räthe oder auch nur ein Sparkaſſenbuch beſitzt, iſt | Theilung ihr Dienſteinkommen auf durchſchnittlich 842 
damit in die ſozialdemokratiſche Konfiskation einbe⸗ Mark heruntergedrückt würde. * blüf 
griffen. Diejenigen aber, welche aus der Hand in Das Ergebniß dieſer Rechnung iſt verblüffend, 
den Mund leben und bei ſolchen Konſiskationen nichts aber es beſtätigt doch nur die alte ae über. den 
zu verlieren haben, ſucht die Sozialdemokratie für fich zu Frankfurter Proletarier, der 1 0 rar he Baron 
gewinnen durch die Vorſtellung, um wie viel es ihnen v. Rothſchild theilen wollte. n angte in die 
eſſer ergehen würde, wenn alles Privatvermögen Taſche, gab ihm ein 12 Kreuzerſtüc und bezeichnete 
erart in einen Topf geworſen wird und aus dieſem dies als dasjenige, was bei der Theilung mit ihm 
Topf dann alle gleichmäßig ihre Portionen erhalten für den Einzelnen herauskommen würde. 988 vom 
önnten. Gleicher Arbeitslohn, gleiche Arbeitszeit für Theilen die Rede iſt, jo ſtellt ſich der einzelne Sozial⸗ 
alle, lautet die Parole der Sozialdemokraten. Alles, demokrat die Sache freilich gern jo vor, als ob er 
was jetzt aus dem Ertrage der Arbeit⸗Unternehmern für ſeine Perſon der Einzige ſei, der berufen ſein 
oder Kapitalisten als Gewinn, Zinsrente oder Grund⸗ würde, mit einem beliebigen reichen Manne zu theilen. 
rente zufällt, ſoll künftig dem Arbeitslohn zuwachſen. Es wird überſehen, daß die Zahl der Reichen eine ſehr 
i muß ier noch ene Bemerkung angefügt kleine und die Zahl der Aermeren eine ſehr große iſt, 
werden. Die Sozialdemokratie will nämlich nicht, und deshalb der Kommunismus ſelbſt ſozialdemokrati⸗ 
wie vielfach angenommen wird, den Beſitz theiten, ſcher Rechnung die Durchſchnittslage nur wenig ver⸗ 
ſondern ber Reinertrag der Produktion ſoll getheilt beſſert. Nach dem Ergebniß der preußiſchen Steuer⸗ 
werden I wen Sen 72 Pt Bevölkerung A: 
Wie ni f ; aupt keine Steuer, weil das Einkommen weniger be⸗ 
Allzu Mme u d ee eh trägt als 900 ME; die Zahl der Einkommenſteuer⸗ 
nur das jetzige Geſammteinkommen zu berechnen und pflichtigen, d. h. derjenigen, welche ein Einkommen von 
durch die Zahl der vorhandenen Haushaltungen oder mehr als 5000 de. beziehen, beträgt andererſeits nur 
ſonſtigen Empfänger eines ſelbſtſtändigen Einkommens 2,81 pCt. der Bevölkerung. 1 8 
zu dividiren. Für Deutſchland kann die Rechnung Nun aber beruht es auf Täuſchung, daß, wenn 
nicht leicht aufgemacht werden, wohl aber an der alles Privatvermögen konfiszirt wird, Unternehmer⸗ 
Hand der preußiſchen Klaſſenſteuer und Einkommen⸗ gewinn, Zinsvente und Grundrente in Wegfall kommt, 
fteuer für Preußen. Da Preußen ſich aber auf die das Durchſchnittseinkommen auch nur um die boigen 
verſchiedenſten Theile von Deutſchland erſtreckt, ſo 200 Mk. ſich verbeſſert. Die ſozialdemokratiſche Rech⸗ 
würde die Rechnung für Deutſchland auch kaum anders nung überſieht, daß auch in der ſozialdemokratiſchen 
ausfallen als jetzt für Preußen. Weltordnung die Kapitalanſammlang nicht aufhören 
Die preußiſchen Steuerrollen für die Klaſſenſteuer kann, ſondern fortgeſetzt werden muß, und daß, wenn 
und Einkommenſteuer wieſen im Jahre 1889-90 mit dem Fortfall des Privatvermögens, der Zinsrente 
eine Bevölkerung von 28,704,639 Köpfen nach. Von und der Grundrente für den einzelnen das Intereſſe 
dieſen find aber mehr als 4, nämlich 22,227,983 an der Kapitalbildung und die Möglichkeit derſelben 
teuerfrei, weil ſie entweder gar kein Einkommen be⸗ aufhört, nunmehr der Staat dieſe Kapitalbildung 
ziehen oder nur ein Einkommen unter 900 Mk.; hierunter übernehmen und zum Zwecke derſelben von dem Ges 
find 13,801,194 Perſonen mit einem Einkommen von 420 ſammteinkommen vorab, ehe die einzelnen Portionen 
bis 900 Mk. und 8,420,789 Perſonen mit einem Ein- zugetheilt werden können, einen beträchtlichen Theil in 
Een unter 420 Mk. Nach Abu, der en 115 Abzug bringen muß. 
kinder, welche ein ſelbſtſtändiges Einkommen nicht be⸗ 72 1 f 
itzen, ergiebt ſich, 9255 im Falle einer Steuerpflicht Sozialiſten⸗Kongreß in Halle. 
Halle, 14. Okt. In der heutigen zweiten Haupt⸗ 


ieſer Perſonen dieſelbe 8,361,810 Perſonen mit 
einem ſelbſtſtändigen Einkommen, alſo Haushaltungs⸗ verſammlung, in welcher 410 Delegirte anweſend waren, 
erſtattete Singer Bericht über die parlamentariſche 


vorſtände oder Einzelſteuernde, treffen würde. 

Wir glauben nicht zu niedrig, ſondern eher zu hoch Thätigkeit der ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion und 
zu veranſchlagen, wenn wir das Durchſchnittsein⸗ hob hervor, die Partei könnte dieſer Thätigkeit zu⸗ 
ommen dieſer Perſonen mit einem Einkommen unter ſtimmen und verlangen, daß die Fraktion die Forde⸗ 
200 Mk. auf 500 Mk. beziffern. Alsdann hat der rungen der Partei, ſoweit dies möglich, erfülle. Die 
ſteuerfreie Theil der Bevölkerung in Preußen ein Ge⸗ Befürchtung, daß die Partei verſumpfe, ſei durch die 
ammteinkommen von 4130 Millionen Mark. Ein⸗ bisherige Thätigkeit der Fraktion widerlegt. Die 
acher zu berechnen iſt das Einkommen der Klaſſen⸗ Fraktion betrachte die parlamentariſche Thätigkeit als 
ſteuerpflichtigen und der Einkommenſteuerpflichtigen, Agitationsmittel, die Opposition unterſchätze die Intelli⸗ 
Üben man den Durchſchnittsbetrag des Einkommens genz und die Prinzipienfeſtigkeit der Fraktion, we 
in den einzelnen Klaſſen vervielfacht mit der Zahl der durch ihrr parlamentariſche Thätigkeit der Partei diene. 
Steuerpflichtigen dieſer Klaſſe. Alsdann ergiebt ſich Fiſcher (London) und Oertel (Nürnberg) beantragten 
ein Geſammteinkommen der Klaſſenſteuerpflichtigen auszusprechen, daß die Thätigkeit der Fraktion den in 
und Einkommenſteuerpflichtigen von 3794 Millionen | St. Gallen gefaßten Beſchlüſſen entſpreche. Der Partei⸗ 
Mark. Nun wird allerdings vielfach behauptet, daß tag fordert die Fraktion auf zu einer rückſichtsloſen 
für die Einkommenſteuer das ſteuerpflichtige Ein⸗ Vertretung der Partei⸗Grundſätze und zur Erſtrebung 
ommen zu niedrig veranlagt ſei. Wir wollen nun der bei der heutigen Form der Geſellſchaft möglichen 
annehmen, daß eine rigoroſe Veranlagung im ganzen und im Intereſſe der Arbeiter nothwendigen Reformen, 
noch ein Mehreinkommen von 500 Millionen Mark er⸗ ohne jedoch über die Tragweite der Sozialreform 
geben würde. irgendwelche Zweifel zu laſſen. N 

Nach dieſer Rechnung ergtebt ſich dann ein Ge⸗ v. Vollmar beantragt auf Erweiterung des Koali⸗ 
ſammteinkommen aller Privaten für Preußen von tionsrechtes ſowie darauf hinzuwirken, daß jede Seitens 
8424 Millionen Mark. Die Zahl der Perſonen, die des Arbeitgebers gegen den Arbeiter bei Ausübung 
als Haushaltungsvorſtände oder Einzelne ein ſelbſt⸗ ſeiner geſetzlichen Rechte vorgenommene Bedrohung 

ändiges Einkommen in Preußen beziehen, beträgt unter Strafe geſtellt werde. An der hieran ſich an⸗ 

Millionen. Hieraus ergiebt ſich, daß, wenn in ſchließenden Debatte, in welcher der Delegirte Werner 

reußen alles Einkommen in einen Topf geworfen den Delegirten Bebel wegen Aeußerungen im Reichs- 
wird und das Geſammteinkommen gleichmäßig ver⸗ tage angriff, welche letzterer richtig ſtellte, betheiligten 
theilt wird unter allen Haushaltungen und jebigen ſich außerdem noch Singer und Stadthagen. Schließ⸗ 
Empfängern eines ſelbſtſtändigen Einkommens, das lich wurde die Reſolution Fiſcher⸗Oertel einſtimmig, 
jährliche Einkommen ſich auf nur 842 Mark belaufen der Antrag v. Vollmar's gegen 2 St. angenommen. 
würde. In der Nachmittagsſizung überbrachten Jules 

Ein Jahreseinkommen von 842 Mark würde alſo Guesde und das Mitglied der franzöſiſchen Kammer, 
unter der ſozialdemokratiſchen Weltordnung nach der Ferroul, in franzöſiſchen Reden die Grüße des Kon⸗ 
| nteignung des geſammten Privatvermögens nach greſſes in Lille, ſowie die der ſozialiſtiſchen Fraktion 
oztaliſtiſcher Rechnungsweiſe herauskommen, d. h. mit | der franzöſiſchen Kammer. Liebknecht dankte ebenfalls 
anderen Worten, unter der ſozialdemokratiſchen Welt⸗ in franzöſiſcher Sprache. Im Verlaufe der Sitzung 
pednung würden bei gleicher Vertheilung des Ein⸗ erſtattete Auer den Bericht über die Parteiorganiſation. 

— . — — ——— — — 


ammens die ſozialdemokratiſchen Arbeiter in den = = = 
Großftädten, den asien Hauptſitzen der Sozialdemo⸗ Politiſche Tagesüberſicht. 


kratie 8. 2 fi 

durchweg ein geringeres Einkommen erhalten, 

als ie 9 3 2 4 15 387 inkommen Inland. 

bon 0 zur Zeit beziehen; denn ein Jahreseinkommer In, 14. Okbober 


Ion. 842 Mark ergiebt noch nicht einmal einen Tage⸗ 
ohn von 3 Mark. f 

welcher Durchſchnittslohn der gewerblichen Arbeiter, 
wurde dem Unfallverſicherungszwang unterliegen, 

abef amtlich im Jahre 1889 auf 612 Mk. ermittelt. 
u werden aber die über den Betrag don 4 Mk. 
Orittelsehenden Theile des Lohnes nur mit einem 
Durchf. weranſchlagt. Nimmt man daher an, daß der 
f chſchnittslohn der gewerblichen Arbeiter gegen⸗ 


— Der auf den 10. d. anberaumte Termin vor 
dem Landgericht in Neu⸗Ruppin in der Beleidigungs⸗ 
anklage gegen den Abgeordneten F. Koch aus Gum⸗ 
tow bei Demmerthin hat nicht ſtattgefunden. Sämmt⸗ 
liche Zeugen waren abbeſtellt. Vermuthlich — 10 
bemerkt die „Poſt“ — iſt der Prozeß vertagt worden, 
weil die Seſſion des Reichstages (durch die Ver⸗ 


weshalb iſt der Prozeß trotz der Vertagung eingeleitet 
worden? 

— In der heutigen Stadtverordnetenwahl hat der 
freiſinnige Oberlehrer Johannes Müller mit etwa 
70 Stimmenmehrheit geſiegt. Der bisherige Vertreter 
gehörte der reaktionär⸗antiſemitiſchen Bürgerpartei an. 

— Den Abendblättern zufolge hat Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck die Bürgermeiſter aller deutſchen 
Städte von über 50,000 Einwohnern zu einer Ver⸗ 
ſammlung nach Berlin am 18. Oktober eingeladen, 
um über die Betheiligung dieſer Städte an den 
Ovationen für Moltke zu beſchließen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Betrachtungen 
über die Perſonen höherer Offiziere und Beamten, 
verbunden mit Vermuthungen über deren fernere 
dienſtliche Verwendung, haben in der Preſſe neuerlich 
in Bedenken erregender Weiſe zugenommen. Wenn 
auch die überwiegende Mehrzahl ſolcher Auslaſſungen 
ſich unſchwer als auf Erfindung oder mehr oder 
weniger geſchickter Kombination beruhend erkennen 
läßt, jo werden dieſelben doch nur zu bereitwillig auf⸗ 
genommen und weitergegeben. Selbſt eine wohl⸗ 
wollende Beſprechung iſt unter dieſen Umſtänden für 
die Betreffenden faſt immer unangenehm. Offiziere 
wie Beamte aber ſtehen, durch dienſtliche und perſön⸗ 
liche Rückſichten gebunden, dieſem Treiben gegenüber 
nahezu wehrlos da. Auch die Regierung iſt nur ſelten in 
der Lage, ſich der Beſprochenen öffentlich annehmen 
zu können. Selbſt wenn ſie ſich darauf beſchränken 
wollte, die bezüglichen Thatſachen richtig zu ſtellen' 
würde ſie Gefahr laufen, der weiteren Diskuſſion von 
Verhältniſſen, die ihrer Natur nach eine öffentliche 
Behandlung ohne Schädigung dienſtlicher und ſtaat⸗ 
licher Intereſſen nicht ertragen, Vorſchub zu leiſten 
und den Schwerpunkt für die Beurtheilung von Per⸗ 
ſonalien mehr und mehr aus den Händen der be⸗ 
rufenen Organe in die der Preſſe gleiten zu ſehen. 

3 tft dringend zu wünſchen, daß die Erkenntniß der 


ſchweren Bedenken, welche gegen die angedeutete 


Tendenz der Preſſe ſprechen, und der ernſten Ge⸗ 
fahren, welche für die Disziplin daraus erwachſen 
können, ſich mehr verbreiten und daß die Blätter, 
welchen die Erhaltung des Staatswohls am Herzen 


Oktober 1890. 
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Stadt und Sand. 
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Jahrg. 
Durchſchnitt beläuft ſich die Zutheilung auf annähernd 
40 pCt. 

— Gutem Vernehmen nach hat die bisherige 
Diskonterhöhung der Reichsbank ihre Dienſte 
order und macht eine weitere in abſehbarer Zeit un⸗ 
nöthig. 

— Aus Helgoland ſchreibt man, daß gegen⸗ 
wärtig in Berlin eine Standarte für den jeweiligen 
Gouverneur von Helgoland ausgearbeitet wird. 
Der gegenwärtige Gouverneur nimmt bis jetzt nur 
den Rang eines Oberſten ein, und, da derſelbe nicht 
einmal Kommandant auf der Inſel iſt, ſo ſteht ihm 
kein eigener höherer Rang zu. Dieſer ſoll ihm erſt 
durch Führung einer eigenen Standarte im Namen 
des Kaiſers beigelegt werden, wie es auch bei den 
engliſchen Gouverneuren der Fall geweſen iſt. 

— In Ratibor fand, wie bereits gemeldet, am 
Sonnabend die erſte allgemeine Jahresverſammlung 
des Verbandes oberſchleſiſcher Städte ſtatt. Die 
Verſammlung beſchloß eine Bittſchrift an den Kaiſer 
zu richten um Wiederzulaſſung der Einfuhr ruſſiſcher 
Schweine und Rinder in die Schlachthäuſer des 
Regierungsbezirks Oppeln. Die Bittſchrift ſoll von 
jeder Stadt einzeln abgeſandt werden. Ueber den 
Verlauf der Verſammlung wird aus Ratibor ges 
ſchrieben: Oberbürgermeiſter Brünning⸗Beuthen trat 
als Referent auf. Redner führte an, daß das Pfund 
Schweinefleiſch gegenwärtig im Induſtriebezirk 70 Pf. 
und Rindfleiſch ſogar 80 Pf. gekoſtet hat. Das ſeien 
unerhörte Preiſe, wenn man berückſichtigt, daß vor 
drei Jahren das Schweinefleiſch nur 30 Pf. gekoſtet 
habe. Die Folgen dieſes Mißverhältniſſes müßten 
ein verminderter Fleiſchgenuß ſein, und die weitere 
Folge würde Degenerirung der Bevölkerung und 
Widerſtandsunfähigkeit derſelben gegenüber Epidemien 
ſein. Das einzige Mittel gegen dieſe Folge ſei: die 
Oeffnung der ruſſiſchen Grenze. Die inländiſche 
Schweinezucht könne nicht gehoben werden wegen der 
üblen Lage der Milchwirthſchaft. Die Milch ſei zu 
theuer, als daß ſie verfüttert werden könne. Vom 
Hinterland könne auch kein Fleiſch herbeigeſchafft wer⸗ 
den. Das nächſtgelegene Hinterland produzict ſelbſt 
nicht ſo viel Fleiſch als es braucht, und von weitem 


liegt, es ſich verſagen, an dieſem Unweſen theilzus | her. ſei der Fleiſchbezug wegen der Transportkoſten 
nehmen. — Damit iſt den Blättern, die nach ihrer nicht durchzuführen. 


Anſicht „die Erhaltung des Staatswohls“ glauben 


Laut nach Peſt gelangten glaubwürdigen 


gepachtet zu haben und die gerade — wie beiſpielsweiſe] Meldungen hat die öſterreichiſche Regierung eine Note 
die „Poſt“ in letzter Zeit fortwährend Mittheilungen nach Berlin als Antwort auf die Einladung zur Er⸗ 
über bevorſtehende Perſonalveränderungen in die Welt öffnung handelspolitiſcher Verhandlungen ge⸗ 


geſetzt haben, die verdiente Abfertigung zu Theil ge- ſendet. 


worden. 

— An einer Zuſammenkunft Crispi's mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi werden nach einer Meldung 
der „Kölniſchen Zeitung“ aus Florenz in italieniſchen 
Kreiſen Zweifel gehegt. . 

— Der Herzog von Ratibor, der Präſident des 
Herrenhauſes, feiert am 15. Oktober die fünfzigſte 
Wiederkehr des Tages, an welchem ihm von Friedrich 
Wilhelm IV. gelegentlich der Huldigung der preußi⸗ 
ſchen Stände der Herzogs⸗ und Fürſtentitel verliehen 
wurde. 

— Auf Grund des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes iſt 
der ſozialdemokratiſche Wahlverein in Löbau (Ober⸗ 
lauſitz) aufgelöſt worden; Bücher und Kaſſe wurden 


welche mit Beſchlag belegt. 


— Die Herbſtſeſſion des preußiſchen Landtages 
ſoll neueren Beſtimmungen zu Folge ſo früh wie mög⸗ 
lich beginnen, damit die erſten Leſungen der Landge⸗ 
meindeordnung und des Einkommenſteuergeſetzes noch 
vor der Wiedereröffnung des Reichstages abgeſchloſſen 
ſein können. Es ſoll daher der Beginn der Landtags⸗ 
ſeſſion ſchon für Ende Oktober oder doch für Anfang 
November in Ausſicht genommen ſein. 

— Auch die Erfurter Stadtvertretung hat jetzt 
gegen die Fleiſchtheuerung Stellung genommen. Die 
Stadtverordneten haben das Erſuchen an den Ma⸗ 
giſtrat gerichtet, den Erlaß einer Pelition um Oeffnung 
der ruſſiſchen Grenze für Einfuhr alles Schlachtviehes 
ins Auge zu faſſen. 

— Im Hinblick auf die Novelle zum Kranken⸗ 
laſſengeſetz findet in Berlin im November ein Kon⸗ 
greß der freien Hilfskaſſen ſtatt. Die Einberufer 
dieſes Kongreſſes ſind die Leiter der Hamburger Hilfs⸗ 
kaſſen. Es gilt — ſo heißt es in der Einladung — 
zu zeigen, daß die freien Kaſſen eine Bedeutung er⸗ 
langt haben, mit der zu rechnen iſt, wenn man über⸗ 
ae das Selbſtbeſtimmungsrecht des Volkes achten 
will. 

— Der politiſche Unfug, ſich bei Wahlen auf den 
Willen des Kaiſers zu berufen, wird in Landsberg⸗ 
Soldin für die Reichstagserſatzwahl wieder verſucht. 
Ein Wahlaufruf für den konſervativen Kandidaten 
Amtsrath Dietz, welcher unter anderem auch von dem 
Herrn Landrat Jacobs unterſchrieben iſt, fordert 
diejenigen Wähler auf, Herrn Dietz zu wählen, welche 
„die Staats⸗ und Reichsregierung, ſo lange ſie den 
von Sr. Majeſtät beſtimmten Kurs innehält, unter⸗ 
ug und nach wie vor die Umſturzparteien bekämpfen 
wollen.“ 

— Eine Delegirtenverſammlung der nationallibe⸗ 
ralen Partei Badens iſt auf den 9. November nach 
Karlsruhe berufen worden. 

— Für die Zutheilung auf die Zeichnungen neuer 
deutſcher Reichsanleihe und Konſols iſt kein einheit⸗ 
licher Modus feſtgeſetzt worden. In einzelnen Fällen 


tagung) nicht unterbrochen iſt. Sehr richtig. Aber wurden 25, in anderen bis 75 pCt zugetheilt. Im 


Es wird zuerſt das Zuſtandekommen einer 
Viehſeuchenkonvention angeſtrebt; auch wegen Oeſter⸗ 
reichs Wünſche betreffs der deutſchen Induſtriezölle 
dargelegt werden. a 

* Hamburg, 13. Okt. Wie die Hamburger 
Nachrichten erfahren, würde ſich der einige dreißig 
Mitglieder zählende Kolonialrath demnächſt konſti⸗ 
tuiren. Zum Vorſitzenden würde auf Wunſch des 
Kaiſers ein bekannter ſüddeutſcher Kolonialpolitiker 
gewählt werden. 

Augsburg, 14. Olt. Der Bürgermeiſter von 
Fiſcher iſt von dem Reichskanzleramt in Berlin ein⸗ 
geladen worden, an einer vertraulichen Konferenz, 
betreffend die Fleiſchvertheuerung, theilzunehmen. 


Ausland 5 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Prag, 13. Okt. Der 
böhmiſche Landtag wird morgen eröffnet. Das Exe⸗ 


kutiv⸗Komitee der deutſchen Abgeordneten hielt Abends 


eine Sitzung ab, um die Anträge zu berathen, welche 
morgen der Verſammlung der deutſchen Abgeordneten 
des Landtags vorgelegt werden ſollen. Der Klub der 
Altzechen hat beſchloſſen, vorläufig die Berathung über 
die Regierungsvorlage, betreffend die Zweitheilung des 
Landeskulturrathes, fortzujegen. Die jungczechiſchen 
Abgeordneten haben ſich dahin entſchieden, die Hal⸗ 
tung der Altezechen bezüglich des Ausgleichs abzu⸗ 
warten. 

Prag, 14. Okt. Im Klub der deutſchen Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten wurden heute die von Dr. Schmey⸗ 
kal namens des Exekutiv⸗-Komitee's gemachten Mit- 
theilungen ohne Debatte entgegengenommen. Die 
Theilnehmer an der Verſammlung verpflichteten ſich 
zur Geheimhaltung der gefaßten Beſchlüſſe. 

Wien, 14. Okt. Die „Wiener Neue Freie Preſſe“ 
betrachtet den böhmiſchen Ausgleich als ſo gut wie 
geſcheitert und behauptet, das Miniſterium Taaffe ſei 
zum Rücktritt genöthigt. 0 

Frankreich. Paris, 14. Okt. Der Miniſter⸗ 
rath beſchloß, den Kammern gleichzeitig zwei Zolltarife 
vorzulegen, einen Maximaltarif für diejenigen Staaten, 
welche Frankreich keinerlei Vortheile gewähren und 
einen Minimaltarif für diejenigen Nationen, welche 
Frankreich auch ihrerſeits Vortheile einräumen. Dieſe 
beiden Tarife ſind bereits fertig geſtellt. Die Regie⸗ 
rung kann aus eigenem Ermeſſen proviſoriſch den 
Minimaltarif Nationen gegenüber anwenden, welche 
Frankreich Vortheile gewähren, jedoch iſt für ein 
deſinitives Arrangement die Genehmigung der Kammern 


erforderlich. 5 . 

Schweiz. Bern, 14. Okt. Das internationale 
Uebereinkommen über das Eiſenbahnfrachtrecht iſt 
heute unterzeichnet worden. Drei Monate nach der 
Ratifikation ſoll das Uebereinkommen in Kraft treten; 
nach dieſer Zeit ſoll in Bern ein Zentralamt für den 
Eiſenbahnfrachtverkehr errichtet werden. — Nach aus 
Bellinzona hier eingegangener Meldung hat ſich die 


Wiedereinſetzung der früheren Regierung des Teſſin 
ohne Zwiſchenfall vollzogen. Am Donnerſtag wird 
das dorthin verlegte Dragoner⸗Regiment zurückge⸗ 
zogen, um am Freitag enklaſſen zu werden. — Zu 
der vom Bundesrath auf den 16. Oktober einberufenen 
Verſtändigungs⸗Konferenz von Vertretern beider Par⸗ 
teien im Teſſin hat der Präſident des Staatsraths, 
ebenſo der Konſervative Polar und der Liberale Pioda 
die Betheiligung abgelehnt. — Da gegen den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß in Betreff des Ankaufes der Jura⸗ 
Simplon⸗Prioritäts⸗Aktien eine Volksabſtimmung nicht 
angerufen worden iſt, ſo hat der Bundesrath denſelben 
für ſofort in Kraft tretend erklärt. 

England. London, 14. Okt. Das „Reuter ſche 
Bureau bezeichnet das in Liſſabon verbreitete Gerücht, 
daß eine engliſche Expedition in das Gebiet von 
Manica vorgedrungen ſei, als vollſtändig unbegründet. 
Die einzige engliſche Erpedition, welche für dieſe 
Gegenden in Betracht kommen könnte, ſei diejenige 
der Südafrikaniſchen Geſellſchaft, welche gegenwärtig 
aber in Mounthampden, mehrere hundert Meilen von 
Manica entfernt, weile. — Ueber die Gründe der 
Flucht der beiden iriſchen Abgeordneten O'Brien und 
Dillon aus Tipporary hat der in New⸗York ange⸗ 
kommene Abgeordnete de Gill in einer Unterredung 
mit Vertretern der Preſſe ausgeführt, die Flüchtlinge 
kamen nach Amerika, um dem amerikaniſchen Volke 
Aufſchluß über die große Verſchwörung zu geben, die 
im Werke ſei, um die iriſche Nationalpartei in Irland 
zu vernichten. Dillon und O'Brien wären durchaus 
Willens geweſen, auszuharren und das Gefängniß zu 
erdulden, aber ſie hätten gehört, daß man den Prozeß 
bis Weihnachten zu verlängern beabſichtige, und ferner, 
daß die Krone in Gemäßheit eines aus der Regie⸗ 
rungszeit Eduard III. herrührenden Geſetzes vorgehen 
wolle, welches das Appellrecht ausſchließe. Die Führer 
der Partei hätten daher beſchloſſen, Dillon und 
O'Brien heimlich nach Amerika zu ſenden, um dort 
die gegen ſie gerichtete Verſchwörung zu erklären und 
Fonds zur Vereitelung derſelben aufzubringen. Nach 
Löſung dieſer Aufgabe würden ſie wieder nach Irland 
zurückkehren, den ſie ſeien nicht gepflichtet, um ſich 
den Händen der Gerichte zu entziehen. 

Belgien. Ein Studententumult hat am Montag 
in Brüſſel bei der Eröffnungsſitzung der dortigen 


Univerſität ftattgefunden. Bürgermeiſter Buls wollte 


den neu gewählten Rektor Philippſon einführen. Die 
Studenten empfingen letzteren mit Pfeifen und Ziſchen. 
Sie riefen: à Berlin! und verlangten ſeinen Rücktritt. 
Der Vorgang wurde angeblich veranlaßt durch die 
Oppoſition, die Philippſon bei der Promotion eines 
jungen Doktors Dwelshauwer machte, eines ehemaligen 
Sid dne der Brüſſeler Hochſchule, der dann ſeine 
Studien in Leipzig fortgefegt und dort feine ein pſycho⸗ 
phyſiſches Thema behandelnde Diſſertation ausgearbeitet 
hat. Schließlich ſchritt die Polizei ein und räumte 
ewaltſam den Saal im Rathhauſe, wo die Sitzung 
tattfand. Darnach verſammelten ſich die Studenten 
in einem anderen Lokal und proteſtirten dort gegen 
das Eingreifen der Polizei. Die Univerſitätsprofeſſoren 
ſollen zum Theil Partei für die Studenten nehmen. 

Portugal. Liſſabon, 14. Okt. In dem nun⸗ 
mehr endgiltig konſtituirten Miniſterium gehören der 
Präſident und Kriegsminiſter Abreu e Souza und der 
Miniſter des Innern Antonio Candido den Progreſſiſten 


an, der Finanzminiſter Mello Gouera, ſowie der 
Miniſter des Aeußeren Barbera Bocage den Konſer⸗ 


vativen, der Juſtizminiſter Sabrandao und der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Ribeiro der kleinen Gruppe, 
welche ſich als nationale bezeichnet. Die Miniſter 
werden heute den Eid leiſten und ſich morgen den 
Cortes vorſtellen. Heute werden die konſervative 
Majorität und die progreſſiſtiſche Minorität der 
Kammer zuſammenkommen, um ſich über ihre poli⸗ 
tiſche Haltung gegenüber dem neuen Miniſterium zu 
verſtändigen. — Eine Depeſche des Gouverneurs von 
Mozambique vom 11. Oktober beſagt, daß die eng⸗ 
liſchen Kanonenboote, welche ſich an der Mündung 
des Chindaflußes befanden, den Zambeſi bereits hin⸗ 
aufgefahren und daß ſeitens der portugieſiſchen Be⸗ 
hörden dagegen Proteſt erhoben worden ſei. Nach 
privaten Mittheilungen iſt die Expedition, welche zur 
Beſetzung Moſchonas abgegangen iſt, mit etwa 
800 Mann in das Gebiet von Manica gelangt. 
Spanien. Die Kommiſſion für die Reviſion des 
Zolltarifs beſchloß nach längerer Debatte mit 14 gegen 
11 St. der Regierung zu empfehlen, Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes neuer Handelsverträge einzuleiten 


und auf die Aufhebung der Meiſtbegünſtigungsklauſel 


in den Handelsverträgen Bedacht zu nehmen. — Eine 
amtliche Depeſche aus Manila berichtet, daß die zur 
Züchtigung der Bewohner der Carolinen-⸗Inſel Ponape 
ausgeſandten ſpaniſchen Kriegsſchiffe das Dorf Mutalani 
bombardirt haben; Truppen wurden gelandet und 
nahmen die Stellungen der Eingeborenen. Dabei 
wurden 7 ſpaniſche Soldaten getödtet und 19 ver⸗ 
wundet; der Verluſt der Eingeborenen beläuft ſich 
auf 150 Mann. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 14. Okt. Der Kaiſer weilt noch in 
Hubertusſtock in der Schorfheide und nahm daſelbſt 
am Montag Abend einen Vortrag des Chefs des 
Zivilkabinets entgegen. — Die kaiſerlichen Majeſtäten 
treffen von den Jagden in der Schorfhaide Mittwoch 
Vormittag kurz dor 11 Uhr auf der Wildparkſtation 
ein, von wo aus der Kaiſer dann ſofort um 11 Uhr 
nach Wuſterwitz weiterreiſt. Auf der Station Wuſter⸗ 
witz wird der Kaiſer vom Grafen Königsmarck 
empfangen und von dort zu Wagen nach Schloß 
Plaue bei Brandenburg geleitet werden. Dort findet 
dann am Nachmittage um 1 Uhr in der Kirche des 
Ortes die Vermählung der Komteſſe Königsmarck mit 
dem Kommandeur des Regiments der Gardes du 
Korps ſtatt, welcher der Kaiſer beizuwohnen gedenkt. 
Nach der Trauung kehrt der Kaiſer nach Potsdam 
urück, wo der Kaiſer vorausſichtlich gegen 5 Uhr 

achmittags eintrifft. — Die Reiſe des Königs der 
Belgier nach Berlin iſt nach Brüſſeler Meldungen 
auf Ende Oktober verſchoben worden. — Zu der am 
18. d. M. ſtattfindenden Einweihung des Mauſo⸗ 


leums für weiland Kaiſer Friedrich gedenken auch die 


großherzoglich badiſchen Herrſchaften zu kommen. 

* Athen, 14. Okt. Der König von Griechenland, 
Prinz Nikolaus, ſowie Großfürſt und Großfürſtin 
Paul ſind geſtern hier eingetroffen. 

Armee und Flotte. 

— v. d. Goltz Paſcha, der bekannte türkiſche 
Inſtrukteur, weilt ſeit einigen Tagen auf Urlaub in 
Deutſchland. Derſelbe empfing der „Saale⸗Ztg.“ zu 
Folge vom Sultan durch Vermittlung des Seraskerats 
den telegraphiſchen Auftrag, ſich im November nach 
Eſſen zu begeben, um dort als Delegirter der Hohen 
Pforte den Schießverſuchen mit rauchloſem Pulver 


beizuwohnen. 
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feierlich genagelt und geweiht worden. Nägel wurden 
eingeſchlagen vom Großherzog und der Großherzogin, 
vom Erbgroßherzog und der Erbgroßherzogin, vom 
Kronprinzen von Schweden, vom Prinzen Karl von 
Baden und vom Generallieutenant von Mantey im 
Auftrage des kommandirenden Generals des XIV. 
Armee-Korps. Bei dem darauf folgenden Dejeuner 
brachte der Großherzog einen Toaſt auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer Wilhelm aus. 

* Kiel, 14. Okt. Die ruſſiſche Fregatte „Minin“, 
welche wegen eines geringen Defekts an der Maſchine 
bei Buelck vor Anker gegangen war, iſt in den hieſigen 
Kriegshafen eingelaufen, um die Ausrüſtung für die 
auf 7 Monate berechnete Fahrt nach Weſtindien zu 
vollenden, welche am 17. d. M. angetreten werden 


* London, 14. Okt. Wiederum iſt ein Fall von 
militäriſcher Inſubordination vorgekommen. In 
Guernſey weigerte ſich geſtern das 2. Bataillon des 
Oſtſurrey⸗Regiments, zur Einſchiffung nach Hindoſtan 
auszumarſchiren. Die Mannſchaft wurde entwaffnet, 
die Waffen wurden auf einen bereitgehaltenen Dampfer 
gebracht und ſpäter wurden die Soldaten dorthin ge— 
führt und eingeſchifft. 


Kirche und Schule. 


* Greifswald, 14. Okt. Der Kurator der Uni⸗ 
verſität, Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Drechsler, 
iſt heute früh in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

— In Bochum fand dieſer Tage die erſte 
General-Verſammlung des Verbandes katholiſcher 
Lehrer ſtatt. Die Verſammlung erklärte, daß im Ver⸗ 
bande keinerlei Politik getrieben werde. 

— Der Miſſionar Krämer erſtattet Bericht über 
die erſte deutſche Schule, welche er in deutſch Oſt— 
afrika (in Tanga) errichtet hat. Dieſelbe wurde am 
18. Auguſt mit 9 Kindern eröffnet. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 14 Okt. Am vergangenen Sonntage 
wurde in dem Hauptgottesdienſte der Garniſonkirche 
zu St. Eliſabeth der an Stelle des Diviſionspfarrers 
Collin von Glatz hierher verſetzte Diviſionspfarrer 
Quandt in Gegenwart des kommandirenden Generals, 
des Kommandanten, des Diviſionskommandeurs und 
einer zahlreichen Gemeinde in ſein heiliges Amt feier- 
lich eingeführt. 

* Dirſchau, 14. Okt. Zu dem großen Brande 
in der Kellner'ſchen Kolonie bemerkt die „N. D. Z.“, 
daß das Feuer vermuthlich durch Kinder, welche mit 
Feuer ſpielten, entſtanden iſt. Von den in dem ab- 
gebrannten Hauſe wohnenden 29 Familien haben 
etwa 11 faſt nichts gerettet. Der Rauch und die 
Hitze machten jeden Rettungsverſuch unmöglich. Keine 
der abgebrannten Familien hatte ihre Habe verſichert, 
ſo daß zur Zeit unter ihnen großes Elend herrſcht. 

* Tiegenhof, 13. Okt. Dieſer Tage erhängte ſich 
in Fürſtenauweiden der in den beſten Jahren ſtehende 
und in geordneten Verhältniſſen lebende Beſitzer Berg— 
mann. Man weiß nicht, was ihn in den Tod ge— 
trieben hat. 

* Schwetz, 18. Okt. Am 11. d. M. brach in 
der 10. Abendſtunde im Gaſtſtalle des Herrn 
Czablewsli von hier Feuer aus, welches infolge des 
ſtarken Windes größere Dimenſionen anzunehmen 
ſchien. Der Feuerwehr gelang es indeß, das ent⸗ 
feſſelte Element auf ſeinen Herd zu beſchränken. Die 


Brände ſcheinen hier in jüngſter Zeit epidemiſch vor- 


zukommen; es iſt dies innerhalb weniger Tage der 
dritte Brand, der merkwürdiger Weiſe wie die beiden 
vorigen in einem Stallgebäude zum Ausbruch kam 
und deſſen Entſtehung ebenfalls unaufgeklärt iſt. 

* Berent, 13. Okt. Vergangenen Sonnabend 
wurde bei dem hieſigen Fleiſchermeiſter Magnus ein 
geſchlachtetes Rind polizeilich beſchlagnahmt, weil das 
Fleiſch ſtark mit Tuberkeln durchſetzt war. Das 
Fleiſch wurde nach Durchtränken mit Petroleum ver— 
graben, aber ſchon Sonntag früh, alſo noch nicht nach 
24 Stunden, war die Grube, in welcher das Fleiſch 
geborgen war, leer. Die ſofort eingeleitete Unter— 
ſuchung hat ergeben, daß Arbeiterfamilien ſich das 
Fleiſch Nachts geholt und gekocht haben. Ein Theil 
deſſelben wurde noch in rohem Zuſtande vorgefunden, 
während der größte Theil davon ſchon abgekocht und 
aufgegeſſen war. 

[=] Krojauke, 14. Okt. Für den Wahlverband 
der Städte Kamin-Vandsburg wird zum Zwecke einer 
Neuwahl eines Kreistagsabgeordneten an Stelle des 
früheren Bürgermeiſters Bonin in Kamin am Mitt⸗ 
woch, den 22. Oktober er., Vormittags 12 Uhr im 
Saale der Apotheke in Zempelburg eine Kreistags⸗ 
ergänzungswahl ſtattfinden. Mit Rückſicht darauf, 
daß auch der Kammerherr, Herr von Müllern zu 
Joßnow für den Reſt ſeiner Wahlperiode ſein Man⸗ 
dat als Kreistagsabgeordneter niedergelegt hat, muß 
ebenfalls eine Erſatzwahl erfolgen, zu welchem Zwecke 
vom 16. bis 17. Oktober er. eine Wählerliſte in dem 
Bureau des Kreisausſchuſſes zu Flatow ausliegt. — 
Der für unſeren Ort zur Gemeinde-Krankenverſicherung 
für das I. Quartal 1890—91 aufzubringende Beitrag 
beläuft ſich auf die Summe von 118,26 Mark. 

* Schönlanke, 11. Okt. Heute Mittag brannte 
eine auf dem Gehöft des Schneidermeiſters Henſelin 
hier befindliche Scheune gänzlich nieder, da die Flamme 
durch den herrſchenden Wind immer mehr angefacht 
wurde. Das Gebäude iſt nur gering, der Inhalt 
(Getreide) garnicht verſichert. Die Entſtehungsurſache 
iſt bisher noch nicht bekannt. 

* Thorn, 14. Okt. Das Feſt der goldenen 
Hochzeit feierte heute das Jacobowski'ſche Ehepaar. 

* Wormditt, 13. Okt. In der Nacht von Sonn⸗ 
tag zu Montag haben ruchloſe Hände dem Pferde⸗ 
händler F. Radaö hierſelbſt, welcher ca. 50 Fohlen 
zum Pferdemarkt aufgekauft und in der Scheune 
untergebracht hatte, die Thüren geöffnet und ca. 27 
Fohlen ins Freie gelaſſen. Von dieſen ſind alle bis 
auf zwei wiedergefunden, aber leider iſt das eine ſtark 
beſchädigt; denn es hat ſich jedenfalls an dem Aſte 
eines Baumes ein Loch in den Kopf geſtoßen. 

* Aus der Tuchler Haide, 13. Okt. In vo⸗ 
riger Woche war der Schmied S. aus L. beim Stein⸗ 
ſprengen beſchäftigt. Da die eine Sprengladung nicht 
losgehen wollte, war er unvorſichtig genug, mit ſeinem 
Vater anf den Stein loszugehen; als ſie an denſelben 
herankamen, entlud ſich die Ladung gerade in dem 
Augenblick, als ſich der jüngere S. darüber bückte. 
Die ganze Ladung ging ihm ins Geſicht und verletzte 
ein Auge ſo ſchwer, daß es wahrſcheinlich verloren 
gehen wird, dem ältern zerbrach ein Sprengſtück einen 
Arm. 5 

* Braunsberg, 14. Okt. Der heutige Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war reichlich mit Vieh, aber wenig 
mit Pferden beſchickt. Die Händler drückten die 
Preise für Vieh empfindlich, es wurde für ſehr gutes 
Material bis 30 Mk. pro Ztr. bezahlt. Der Pferde⸗ 
handel war flau. Nur wenige Pferde wurden von 


* Karlsruhe, 13. Okt. Die vom Großherzog Händlern angekauft. (Erl. Z.) 


geſtifteten 12 Landwehr⸗Bataillonsfahnen find heute 


* Königsberg, 14. Okt. Der Beſuch unſeres 


ſamländiſchen Chimboraſſo, des Galtgarben, iſt dies⸗ 
mal bis in den Herbſt hinein ein ſehr reger geweſen. 
Wie beliebt der Galtgarben als Ausflugsort, ſpeziell 
der Königsberger, iſt, geht u. A. am deutlichſten aus 
dem voluminöſen Fremdenbuche hervor, in dem jeder 
Beſucher ſich durch beliebige Inſchrift verewigen kann; 
in dieſem Sommer haben ſich weit über tauſend 
Perſonen darin verzeichnet. Das Bergbuch, welches 
ſich in der Obhut des Bergwärters befindet, liefert, 
wie die „K. A. Z.“ ſchreibt, ein höchſt intereſſantes 
Studium. Poeſie und Proſa wuchern darin in einer 
fo gewaltigen Ueppigkeit, daß man Stunden damit 
verbringen könnte, um die flüchtigen dichteriſchen Er⸗ 
güſſe durchzuſehen. Da leſen wir z. B. folgenden 
„Wehruf“ zweier hieſiger Studenten: „Wenn ich auf 
dieſem Berg hier ſitze — Und fürchterlich vom Gange 
ſchwitze, — Dann denk' ich wohl mit trübem Sinn — 
An Domſcheit's kühle Zimmer hin.“ — Ein Anderer 
ſchrieb: „Komm Freund, laß uns von dannen gehen 
— Der Berg läßt uns zu „trocken“ ſtehen; — Zurück 
zur Kneipe kühlen Gründen, — Zu löſchen das Feuer 
in unſeren Schlünden.“ — Auch eine kleine Alma, 
offenbar ein Backfiſchchen, ruft ihren Schmerz aus, 
indem ſie ſchreibt: „Die Ausſicht iſt ſchön, — Doch 
muß man verſtehn — Den Blick nach hier und nach 
dort zu richten. Noch bin ich zu klein — Und ſeh' 
ſelbſt vom Stein, Nichts weiter als Erlen und 
Fichten.“ — Die möglichen und unmöglichen Nieder- 
ſchriften müſſen aber entſchieden einen Herrn zum 
Zorn gereizt haben, denn ſchon faſt am Schluſſe findet 
ſich in kräftiger großer Handſchrift folgender „Ver⸗ 
weis“: „Am 12. Juli bin ich hier geweſen — Und 
hab im Buch das fabelhafte Blech geleſen. — Zu 
ſolchem hellen Blödſinn, den Ihr zuſammendichtet — 
Iſt wahrlich dieſes Buch nicht eingerichtet.“ Auch 
Poeme in lateiniſcher, griechiſcher, franzöſiſcher, eng⸗ 
liſcher, italieniſcher, ruſſiſcher 2c. Sprache, ja ſogar in 
den geheimnißvollen Zeichen der Stenographie und 
Telegraphie finden ſich im Bergbuche vor. Sollte 
alſo im nächſten Sommer ein Galtgarben-Beſucher 
wegen ſchlechten Wetters keine Ausſicht finden, ſo 
nehme er Einſicht in das Bergbuch, er wird dann 
ſicher ein Stündchen ganz amüſant leben. — Die 
Finanzkommiſſion lehnte die Vorlage des Magiſtrats, 
betreffend die einmalige Theuerungszulage für die 
ſtädtiſchen Beamten mit einem Gehalt von 3000 Mk., 
mit einer Stimme Mehrheit ab. Vorausſichtlich iſt 
die Sache dadurch noch nicht endgiltig erledigt. 

* Heiligenbeil, 13. Okt. Auch unjere Stadt iſt 
durch die deutſche Bank wieder in den Beſitz der für 
die Moltke-Adreſſe bewilligten 20 Mark gelangt. 

* Pillau, 13. Okt. Aus zuverläſſiger Quelle er⸗ 
fährt die „K. H. 3.“, daß der bei feiner Gemeinde 
ſehr beliebte lutheriſche Prediger Herr Droſte in Alt 
Pillau vorgeſtern von der Kanzel herab ſeinen Aus⸗ 
tritt aus der Landeskirche verkündet hat. Vor 
wenigen Tagen haben, wie gemeldet, mehrere Mit⸗ 
glieder ſeiner bisherigen Gemeinde gleichfalls ihren 
Austritt an der Gerichtsſtätte erklärt. 

* Aus dem Kreiſe Röſſel, 13. Okt. Ein 
Lehrer aus der Röſſeler Gegend hatte bei der Re⸗ 
gierung in Königsberg um Genehmigung zur Aus⸗ 
übung der Jagd petitionirt. Der Beſcheid lautete: 
„Zur Herſtellung Ihrer Geſundheit iſt der Abſchuß 


eines Jagdgewehres nicht erforderlich.“ Man ſieht, 


der Humor fehlt ſelbſt nicht einem preußiſchen Re⸗ 
gierungsrathe. 

* Tilſit, 13. Okt. Unter der Anklage des Straßen⸗ 
raubes ſtand am Freitag der Fleiſcher Otto Kalks 
aus Waldburg vor den Geſchworenen. Derſelbe hatte 
am 11. Februar d. Is. den Briefträger Wilhelm 
Lentz aus Nauſſeden im Nauſſeder Wäldchen über⸗ 
fallen und ihm gewaltſam die Briefträgertaſche mit 
156 Mark, Poſtwerthzeichen und anderen Sachen ge— 
raubt und war damit entflohen. Der Gerichtshof er= 
kannte auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr— 
verluſt. 

* Bromberg, 13. Okt. In einem hieſigen Hotel 
erſchoß ſich am Sonnabend ein etwa 50 Jahre alter 
unbekannter Reiſender. — Am Freitag wurde in der 
Jagdſchützer Schonung die Leiche einer weiblichen Per⸗ 
ſon aufgefunden. Dieſelbe war nur ganz nothdürftig 
bekleidet und iſt wahrſcheinlich dort in Folge von 
Entkräftung geſtorben. Es ſoll eine Frau Ida S. 
aus Kulm ſein, die von ihrem Gatten getrennt lebte. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
16. Okt.: Meiſt bedeckt, Regenfälle, auffri⸗ 
ſchender kühler Wind, ſpäter aufklarend, kalte 
Nacht. In ausgeſetzten Lagen Reif. 

17. Okt.: Vielfach Nebel, dann aufklarend, 
heiter, kalte Luft. In ausgeſetzten Lagen 
Nachtfroſt. Friſcher bis ſtarker, kalter Wind. 
Sturmwarnung für die Küſten. 


(Für dieſe Rubrit geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 15. Oktober. 
*Die Läſſigkeit! bei den Ergänzungswahlen 
der Wahlmänner war dieſesmal eine ſo große, daß 
wir daraus den Schluß ziehen müſſen, es werde auch 
ſo mancher der Wahlmänner die kleine Unbequemlich⸗ 
keit ſcheuen, der Abgeordnetenwahl halber nach 
Marienburg zu fahren. Es dürften die Namen 


derjenigen Herren veröffentlicht wer⸗ 


den, welche ſich durch ein Fernblei⸗ 
ben vom Wahlakt der Pflicht ent⸗ 
ziehen, die ſie ihren Wählern gegen- 
über übernommen haben. 

* Jahresbericht. Die unter dem Protektorate 
des Kaiſers ſtehende deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger kann in dieſem Jahre das Feſt ihres 
25jährigen Beſtehens begehen. Aus dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Berichte über das Rechnungsjahr 1889—90 
entnehmen wir, daß die Rettungsſtationen 33 Mal in 
Thätigkeit getreten ſind, darunter 11 Mal mit Erfolg. 
Es ſind dabei 29 Perſonen gerettet worden. Die 
Zahl der ſeit der Gründung der Geſellſchaft durch 
deren Einrichtungen geretteten Perſonen ſteigt damit 
auf 1772. Die Zahl der Rettungsſtationen iſt mit 
111 gegen das Vorjahr unverändert geblieben; davon 
ſind 66 an der Oſtſe; 45 an der Nordſee gelegen. 
Die Zahl der ordentlichen Mitglieder der Geſellſchaft 
iſt von 48,171 mit 143,130,09 Mk. Jahresbeiträgen 
auf 48,979 mit 145,298,48 Mk. Jahresbeiträgen ge⸗ 
ſtiegen. Die vom Vorſtande alljährlich zu verleihende 
Ehrengabe „Preis Emile Robin“ für das Jahr 
1888—89 iſt dem Kapitän Emil Krüger von der 
Danziger Bark „Charlotte und Anna“ zuerkannt wor⸗ 
den, der am 16. Oktober 1888 die aus 14 Mann be⸗ 
ſtehende Beſatzung der norwegiſchen Bark „Clara“, 
Kapitän Hanſen, und am 2. Februar 1889 die aus 
acht Perſonen beſtehende Beſatzung der Brigg 
„Proteus“, Kapitän Holmes, heimathberechtigt in 


W (Brit. Amer.), auf hoher See gerettet 
atte. : 

„Die hieſige Handels⸗ und Gewerbeſchule 
für Mädchen] hat am 13. h. ihren neuen Jahres⸗ 
kurſus unter recht erfreulicher Betheiligung begonnen. 
Sie wird von 38 Schülerinnen beſucht, wozu noch 
8 Hoſpitantinnen am Zeichenunterricht kommen, zu⸗ 
ſammen von 46 Mädchen. Um das Intereſſe für die 
Anſtalt zu erhöhen, hat auch durch Kooption eine Er⸗ 
weiterung des Kuratoriums ſtattgefunden. Daſſelbe 
beſteht gegenwärtig aus den Herren: Oberbürgermeiſter 
Elditt, Stadtrath Haensler, Prediger Harder, und aus 
den Damen: Präſident Dorendorf, Goldarbeiter Höpner, 
Prediger Maywald, Kommerzienrath Peters. 

* [Theaternotiz. Morgen geht der luſtige 

Schwank: „Sie wird geküßt“ bereits zum 4. und 
letzten Male in Szene, ein deutlicher Beweis, welchen 
Beifall das Stück gefunden und welcher Beliebtheit 
es ſich erfreut. Freitag werden Wildenbruchs „Die 
Quitzow's“ zum erſten Male aufgeführt, eine Novität, 
die des allgemeinſten Intereſſes ſicher iſt und der 
man von allen Seiten mit größter Spannung ent⸗ 
gegenſieht. In dem Stücke iſt neben dem geſammten 
Perſonale auch eine große Komparſerie beſchäftigt. 
Die Inzenirung dieſes mächtigen Werkes haben Herr 
Dir. Mauthner und Herr Schölermann gemeinſam 
beſorgt, die Regie führt Herr Regiſſeur Schölermann. 
Am 14. Auguſt hat Herr Direktor Mauthner „Die 
Quitzow's“ im Reſidenztheater zu Dresden aufgeführt. 
Nach der vor uns liegenden „Dresdener Zeitung“ 
hat Herr Direktor Mauthner damit den größten 
Triumph ausgeſpielt. Die großartigſte Leiſtung des 
Abends war jedenfalls die Regieführung, die den 
jungen Direktor Mauthner in die Reihe der zeitge⸗ 
nöſſiſchen Regiſſeure ſtellt. Außer von den Meiningern 
iſt an dieſer Stelle, auf einer Bühne, der es an 
Raum, Höhe und Maſchinerie ſehr mangelt, nie 
Aehnliches an Maſſendisziplin geboten worden. Das 
Haus war ausverkauft. — Auch die „Dresd. Nachr.“ 
ſprechen ſich äußerſt günſtig über die Aufführung 
aus. Das Blatt ſchreibt u. A:: „Wildenbruch's 
hiſtoriſches Stück ſchildert bekanntlich die Beſitzer⸗ 
greifung der Mark Brandenburg durch den Burg⸗ 
grafen Friedrich von Hohenzollern, den Ahnherrn der 
neuen deutſchen Kaiſer. (Folgt Inhaltsangabe.) Es 
iſt doch ein kräftiges und vor Allem ein kerngeſundes 
Volksſtück, das ſich an gute und edle Regungen des 
Zuſchauers wendet; je weniger man einen allzu hohen 
äſtthetiſchen Maßſtab anlegt, deſto naiver wird man 
ſich an den vielen friſchen und behaglichen Zügen er⸗ 
freuen, an welchen das Stück überreich iſt. Wildeu⸗ 
bruch hat ſich wenig darum gekümmert, ob ihm in 
der Berliniſchen Sprache ſeiner volksthümlichen Helden 
dieſer und jener Anachronismus unterläuft; hie und 
da ſucht er ihn abſichtlich, ſo daß man manchmal 
glaubt, nicht der Herr Legationsrath von Wildenbruch, 
ſondern etwa der 1 Strohband oder Veit 
Sechelweg habe dieſes große Speftafel- und Ritter⸗ 
volksſtück geſchrieben. Aber gerade dieſer ganz rich- 
tigen Taktik verdankt Wildenbruch den großen Erfolg 
in Berlin und dieſer große Erfolg wird ihm auch in 
Dresden treu bleiben.“ 
Verkauf.] Das von der Brauerei Wickbold 
in Königsberg . Z. angekaufte Etabliſſement „Gewerbe— 
haus“ iſt mit heutigem Tage wieder an den früheren 
Beſitzer Herrn G. Wendel für den Preis von 45,000 
Mark zurück verkauft. 

„[Perſonalien.] Der Rechtskandidat Friedrich 
Kutzly aus Neumark iſt zum Referendarius ernannt 
und dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zur Beſchäftigung 
überwieſen. Herrn Kriminalinſpektor Richard in 
Danzig iſt die Anlegung des vom Kaiſer von Ruß⸗ 
land ihm verliehenen St. Annen⸗Ordens dritter Klaſſe 
von dem König geſtattet worden. 

„[Bezirksausſchuß.]“ Außer der bereits mitge⸗ 
theilten Feſtſetzung des Gehalts für den erſten Bür⸗ 
germeiſter in Danzig wurde in der letzten Sitzung 
des Bezirksausſchuſſes in einer Streitſache des Ken⸗ 
ditors Grommelsdorſ in Marienburg verhandelt, wel⸗ 
cher beantragt hatte, ihm den Ausſchank von Bier 
und Wein ſowie von Grog und Likören zu geſtatten— 
Ferner waren Herr Heinrich Paſtewski und Herr 
Louis Groß⸗Danzig um die Ertheilung eines Schank⸗ 
konſenſes und Herr Kaufmann Zobel in Danzig um 
Ertheilung des Konſenſes zum Ausſchank von Wein 
und Bier eingekommen. In allen vorgenannten Fällen 
trat der Bezirksausſchus den von der Vorinſtanz 
getroffenen Entſcheidungen bei und wies die Petenten 
mit ihren Klagen ab. — Die Polizeibehörde in Elbing 
hatte wider die Geſindevermietherin Frau Roſa 
Borgien ebendaſelbſt die Entziehung der derſelben 
ertheilten Konzeſſion verfügt, wogegen Frau B. beim 
Bezirksausſchuß vorſtellig geworden war. Die Sache 
wurde behufs weiterer Vernehmung von Zeugen vertagt— 

* (Zur Abwehr und Richtigſtellung.] Zu 
unſerer Notiz in No. 239 dieſes Blattes wird der 
„Ermländiſchen Zeitung“ von hier unterm 13. d. M. 
geſchrieben: „Unſere neuliche Korreſpondenz betreffs 
der herzergreifenden Trauerbezeugung eines Ponny⸗ 
pferdchens bei einem Begräbniſſe auf einem hieſigen 
evangeliſchen Kirchhofe wurde Seitens der hieſigen 
„Altpreußiſchen Zeitung“ ohne weiteres als böswillige 
Erfindung bezeichnet. Damit das Blatt ſich von 
der Richtigkeit unſerer Angaben überzeugen kann, 10 
wollen wir ihm hiermit berichten, daß das Begräbni 
des ca. 4 Jahre alten Kindes des Hofbeſitzers M. in 
B. am Mittwoch den 8. huj. Nachmittags 34 Uhr 
auf dem hieſigen Leichnamskirchhofe ſtattgefunden hat. 
Mit den „Erkundigungen an den zuſtändigen 
Stellen“ ſeitens der „Altpreußiſchen Zeitung“ kaun 
es alſo nicht weit her ſein, wenn man nicht vielleicht 
daſelbſt den Vorfall überhaupt todtſchweigen will. 
Nachdem die „Ermländiſche Ztg.“ den Kirchhof, auf 
dem ſich der in Rede ſtehende Vorfall ereignet haben 
ſoll, angegeben hat, find wir heute in der Lage ge⸗ 
weſen, unſere Erkundigungen, bei denen wir — un 
geſtehen es gern — die Geiſtlichen der Heil. Leich 
namsgemeinde vergeſſen hatten, auch an dieſer 
einzuziehen. Wie wir nun mittheilen tönnen, hat an 
8. d. Mis die Beerdigung eines etwa vierjährige. 
Knaben ſtattgefunden, deſſen Leiche, wie dies x 
Kinderleichen zur Erſparung der Trägerkoſten Häufig 
geſchieht, auf den Kirchhof gefahren wurde, währe 
ein Ponny hinten an den Wagen angebunden uit 
Wenn nun auch thatſächlich der Hals des Bonn 92 — 
einem Kranz geſchmückt war, was immerhin 158 
wöhnlich iſt, ſo kann darin doch nicht eine Eu 8 
gung der Kultushandlung erblickt werden, zum ung 
Fuhrwerk und Ponnypferd in beträchtlicher Entfern be⸗ 
vom Grabe ſtehen blieben. Wenn ferner gar reibt 
treffende Korreſpondent der „Erml. Ztg.“ ſchlchen 
„Möchte doch ein Blatt, welches die bandgeſ ger 
Aufſchneidereien über italieniſche Klöſter in geihä bis 
Eile dem „Berliner Tageblatt“ nachdruckte = Ehre 
zum heutigen Tage der Wahrheit noch nicht nn per 
gegeben hat, ſich in Zukunft hüten, andere Blä u,“ jo 
böswilligen bewußten Unwahrheit zu beſchulo augen 
zeihen wir ihn auf Grund der obigen Ermitte 
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auch heute noch der tendenziöſen Erfindung — kleinerer 
Unrichtigkeiten ganz zu geſchweigen. Die „Erm⸗ 
länderin“, deren Wundergläubigkeit dazu gehörte, der 
Notiz ihres Korreſpondenten ihre Spalten zu öffnen, 
kann ſich übrigens nicht enthalten in blinder Wuth 
folgenden Ausfall zu machen: „Soweit wir ſehn, hat 
keines der nicht katholiſchen Blätter, welche jene 
Kloſtergeſchichte brachten, von den Richtigſtellungen 
der „Köln. Volksztg.“ Notiz genommen. Handelt es 
ſich um kath. Geiſtliche oder Ordensleute, dann geht 
in der Regel der journaliſtiſche Anſtand in die Brüche. 
Organe des Freiſinns ſtehn hierbei immer obenan; 
das iſt freilich mehr frei, wie ſinnig.“ Hierzu be⸗ 
merken wir, daß wir die „Köln. Volksztg.“ nicht leſen, 
deren Richugſtellung der Kloſtergeſchichte uns alſo 
unbekannt iſt. Wir nehmen einſtweilen von dem Vor⸗ 
andenſein einer ſolchen Kenntniß und erklären uns 
ereit, ſie wiederzugeben, ſobald ſie uns von irgend 
einer Seite zugeht. Auffällig iſt jedenfalls, daß nur 
katholiſche Blätter dieſe Richtigſtellung gebracht haben. 
Sollte der Grund hierfür vielleicht darin liegen, daß 
die andern Organe mit der Wahrhaftigkeit der „Köln. 
Volksztg.“ dieſelbe Erfahrung gemacht haben, wie wir 
mit der „Ermländerin“? : 

* [Gulbien im Beſitz der Anſiedlungs⸗ 
Kommiſſion. Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion hat 
das Rittergut Gulbien im Kreiſe Roſenberg im Sub⸗ 
haſtationstermine für 375,000 Mkeerſtanden. N 

* [Gewinn. Der Hauptgewinn der Marien⸗ 
burger Geld⸗Lotterie im Betrage von 90,000 Mark 

at ein Poſt⸗Sekretär in Labes in Pommern ge⸗ 
wonnen. 

[ Diebſtähle.] Einer Schmiedegeſellen⸗Wittwe 
aus der 1. Niedeſtraße wurde geſtern Nachmittag eine 
ſilberne Taſchenuhr aus ihrer unverſchloſſen gelaſſenen 

ohnung geſtohlen. Des Diebſtahls verdächtig erſcheint 
ein Menſch, den man zur Zeit des Diebſtahls dort 
geſehen haben will. Ferrer wurde vorgeſtern Abend 
aus der Waſchküche und von der Bleiche eines Grund⸗ 
ſtücks der Leichnamſtraße eine Partie naſſer Wäſche 
geſtohlen. Außerdem wurde vorgeſtern Nachmittag 
einer auf dem Inn. Vorberg wohnhaften Wittwe aus 
einem verſchloſſenen Kaſten ein größerer Geldbetrag 
geſtohlen. Als Dieb entpuppte ſich geſtern der eigene 
10jährige Sohn der Beſtohlenen, der das Geld mit 
anderen Jungen vergeudet hat. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 15. Oktober. 
Auf der Anklagebank befinden ſich heute 3 Perſonen 
und zwar der Fleiſchermeiſter Franz Orczegowsli, deſſen 
Sohn Paul, erſterer 1845 letzterer 1870 geboren, und 
die Frau Eliſabeth Orczegowski, geb. Quindt, 1843 


geboren, ſämmtliche aus Rieſenburg, kath. Religion, 8 


er Brandſtiftung, reſp. Verleitung dazu bezichtigt. 
as Grundſtück hatte Angeklagter 1887 erſtanden, 
orher war er lange in Nikolaiken anſäſſig und iſt 
auf ſeinem Vorgrundſtück auch ſchon ein Brandunglück 
fein en. In der Nacht vom 6. Juni 1890 brannte 
200 Grundſtück in Rieſenburg nieder, welches er mit 
0 Mk. Anzahlung erſtanden hatte. Orczegowsk iſt 
zur Zeit des Brandes nicht zu Hauſe geweſen. Bei 
em Nikolaſker Brande will er nur einen Profit von 
k. gehabt und zum Betriebe ſeines Rieſenburger 
Geſchäfts noch 300 Mk. in den Händen gehalten haben. 
Im Jahre 1887 will er im Geſchäft 600 Mk. Rein⸗ 
verdienſt übrig behalten haben, welche er in das 
Grundſtück hineingeſteckt haben will. Haus, Stall 
und Schlachthaus waren maſſiv erbaut und war der 
Baupreis über 6000 Mk., welche er durch Hypotheken⸗ 
aufnahme gedeckt haben will. Angeklagter hat aber 
nur 3600 Mk. von der Weber'ſchen Stiftung aufge⸗ 
nommen, von welchen er 1200 Mk. Kaufgelderreſt be⸗ 
aahlt hat, alſo daß 2400 Mk. nicht gedeckt blieben. Dieſes 
Geld will er von ſeinem Verdienſte abgezahlt haben. 
Verſichert waren die Gebäude auf die Dauer von 
) Jahren bei der Colonia und zwar das Wohnhaus 
mit 8300 Mk., die Stallgebäude mit 986 Mk., im 
Ganzen alſo mit 9286 Mk., es fand alſo bedeutende 
Veberverſicherung ftatt. Der Braud, welcher nur die 
achtheile mitnahm, hat 450 Mk. Schaden angerichtet. 
Obgleich Angeklagter im Laufe zweier Jahre 2400 Mk. ver⸗ 
ient haben will, ſchwebten in den drei nach ſeinem Anzuge 
N Rieſenburg folgenden Jahren 18 Prozeſſe wegen 
chuldforderungen und wurden noch verſchiedene 
oſten, darunter 500 Mk. Kaution für den Vorſchuß⸗ 
verein, hinter der Weberſtiftungshypothek eingetragen. 
er Bruder des Angeklagten iſt am 30. Juni abge⸗ 
rannt, der Bruder der Frau, Beſitzer Quindt aus 
Neunhuben, ſtand vor Kurzem unter Anklage. Die 
Familie ſcheint alſo Unglüc mit den Bränden gehabt 
0 haben. Angeklagter ſoll zur Zeit des Brandes in 
chlechten Verhaͤltniſſen geweſen ſein, die Schlächterei 
ar zurückgegangen und die Miethswohnungen blieben 
ihm leer ſtehen. An ſeinen Oheim Orczegowski war 
derſelbe auch noch 75 Mk. ſchuldig. Angeklagter will 
en Verdacht der Brandſtiftung auf den Nachtwächter 
ſeines Reviers werfen und verwickelt ſich beim Kreuz⸗ 
derhör erheblich. Auch ſeine Reiſe in der Nacht des 
Brandes iſt eine eigenthümliche und Verdacht er⸗ 
regende. Nach 20 Tagen wurde Orczegowski 
derhaftet. Am 13. Auguft fand ein zweiter Brand 
tatt und iſt hier die Frau und der Sohn Paul unter 
Anklage der Brandſtiftung. Auch die Eltern der Frau 
ſind bereits abgebrannt. Die Ausſagen derſelben 
ftehen in direktem Widerſpruche mit den Ausſagen 
es Mannes. Wegen des Brandes des elterlichen 
Untndſtücks hat die Angeklagte früher bereits in 
Antterſuchung geſtanden. Auch hier wird von der 
fi Ngeklanten wieder der Nachtwächter Buttke verdäch⸗ 
igt, deſſen Motiv Rache geweſen ſein ſoll, da er 
SR Bedrohung eine Strafe von 5 Tagen erhalten 
atte. Bei dieſem zweiten Brande iſt Brandſtiftung 
fun unverkennbar, da ſämmtliche Thüren plötzlich von 
En aufflammten. Angeklagte ſoll ihren Sohn Paul 
Mu. Anſtecken angeſtiftet haben und zwar in polniſcher 
ſtaumdart, welche die anderen Einwohner nicht ver⸗ 
i ben, als dieſer ſich weigerte, hat fie zu Paul ge⸗ 
holen „Wenn Du es nicht thuſt, ſoll Dich der Teufel 
ſta 10 Das erſte Feuer iſt um 13 Uhr Nachts ent⸗ 
gele en, während ſich die Frau um 113 Uhr zu Bett 
a hatte und erſt um dieſe Zeit von dem Sohn 
thü Einwohners Lehmann geweckt ſein will. Eigen⸗ 
und ich war es, daß ſelbſt die Waſſertonne leer war 
bra daher Waſſer von Lehmann in Anwendung ge⸗ 
Er worden. Von dem Brande am 13. Auguſt hat 
un ugeklagte erſt im Gefängniß Kenntniß erhalten 
glei will über die Entſtehungsart nichts wiſſen, ob⸗ 
A Ne ſich mit ihrem Sohne Paul durch das Ge⸗ 
F nißfenſter über das durch die Kinder Guſtav und 


durch angeſteckte Feuer unterhalten hat, wovon ſie 
will ihre Tochter Marie Kenntniß erhalten haben 
Waff aul, welcher dem alten Lehmann einen Eimer 


ba er abnahm, goß daſſelbe ſtatt in, neben den Feuer⸗ 
5 di rſt den Bemühungen des alten Lehmann ge⸗ 
e Dämpfung des Brandes. Paul hat dabei 
was, laß es brennen,“ und ſeinem 
verboten, nach der Feuerglocke zu laufen. 


* 
" 


Erſt nach 12 Uhr beginnt die äußert umfangreiche 
Zeugenvernehmung. (Den Schluß des Berichts bringen 
wir morgen.) 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 14. Okt. Das Schwurgericht des 
Landgerichts 2 verurtheilte den Schmiedegeſellen 
Schmiedecke, welcher am 15. Juni zu Motzen den 
Töpfermeiſter Kalkmann erſchlagen und deſſen Ehe⸗ 
frau ſchwer verletzt hat, wegen vollendeten und ver⸗ 
ſuchten Raubmordes zum Tode und zu zehn Jahren 
Zuchthaus. Der Angeklagte war der That geſtändig. 

* Berlin, 14. Okt. In dem Privat⸗Beleidigungs⸗ 
prozeß des Paſtors Witte gezen den Hofprediger 
Stöcker war zu heute vor dem Schöffengericht Termin 
anberaumt. Es iſt dies der dritte, der in dieſer 
Sache angeſetzt und wieder aufgehoben worden iſt, be⸗ 
vor überhaupt noch die Verhandlung begonnen hatte, 
wahrſcheinlich iſt die Zugehörigkeit des Hofpredigers 
zum Reichstage die Urſache der Vertagung. 

* Hamburg, 13. Okt. Wegen Anſtiftung zum 
Aufruhr gelegenklich des Krawalls in der Steinſtraße 
kommen ſechs Arbeiter vor das Schwurgericht. 

* In Leipzig wurde der bekannte antiſemitiſche 
Agitator Theodor Fritſch vom Schöffengericht wegen 
Beleidigung eines jüdiſchen Handelsmanns zu 100 
Mark verurtheilt. 

— Gegen die unſinnigen Kneipwetten wendet 
ſich berechtigter Weiſe die „D. Gaſtw.⸗Itg.“ und 
richtet ein ernſtes Mahnwort an die Gaſtwirthe, 
ſolchem unſinnigen Gebahren nicht allein Vorſchub zu 
leiſten, ſondern demſelben auch nachdrücklichſt zu 
wehren. Ein Bamberger Gaſtwirth iſt wegen 
fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu zehn Tagen 
Gefängniß verurtheilt worden, begangen dadurch, daß 
er einem ſiebenzehnjährigen jungen Menſchen aus 
Anlaß einer Wette, wie ſie leider öfter vorkommen, 
nach vorausgegangenem Bier noch drei Schoppen 
Branntwein verabfolgte. Nach zwei Tagen war der 
Bedauernswerthe an akuter Lungenentzündung ver⸗ 
ſchieden. Des Weiteren plaidirt das Fachblatt dafür, 
halbwüchſige Burſchen nur in Begleitung Erwachſener 
zu bewirthen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

* Köln, 14. Okt. Der königliche Gartenbaudi⸗ 
rektor und langjährige Direktor der Flora, Julius 
Niepraſchk, iſt infolge eines Schlaganfalls geſtorben. 

* München, 13. Okt. Nachbauer's Abſchied in 
der Titelrolle des „Poſtillon von Lonjumeau“ geſtalten 
ſich zu einem großartigen Triumph für den Sänger. 
Das Haus war ausverkauft, des königliche Haus zahl⸗ 
reich vertreten. Der Hervorrufe waren Legion, die 
ahl der Kranzesſpenden betrug über 60. Den höch⸗ 
ſten Beifall erzielte Nachbauer's Abſchiedslied, gedichtet 
von Deſtouches, komponirt von Menter. Es war eine 
unvergeßliche Szene. 

* Am Dienſtag fand die Enthüllung des Leſſing⸗ 
Denkmals in Berlin ſtatt. Kurz vor 11 Uhr er⸗ 
ſchien als Vertreter des Kaiſers Prinz Friedrich Leo⸗ 
pold. Unter den zur Feier geladenen Gäſten befanden 
ſich die Nachkommen Leſſings, u. A. der Landgerichts⸗ 
direktor Leſſing, und der Schöpfer des Denkmals, der 
Bildhauer Otto Leſſing, die Miniſter v. Bötticher, 
Goßler, Miquel, ferner Graf Walderſee, Graf Eulen- 
berg, Frhr. v. Mirbach, der Polizeipräſident Frhr. 
v. Richthofen, Gelehrte und Künſtler wie Mommſen 
und Menzel. Die Hochſchulen waren durch Ausſchüſſe 
und Korporationen vertreten. Nach einem unter 
Joachims Leitung ausgeführten Choral von Gluck trat 
Profeſſor Erich Schmidt vor das Denkmal, um die 
Feſtrede zu halten. Anknüpfend an das Zeitalter 
Friedrichs des Großen ſchilderte er die Entwickelungs⸗ 
phaſen des Dichters, wie er ſich vom kritiſchen zum 
humanen Standpunkt durchgerungen, ſeinen Aufenthalt 
in Berlin, wo er Ewald von Kleiſt, Mendelsſohn, 
Nicolai, deren Portraits das Standbild zieren, zu 
Freunden gewonnen, und ſetne dichteriſche, im Nathan 
dem Weiſen, deſſen Ringfabel auf den Stein einge⸗ 
graben iſt, am meiſten ausſtrahlende Größe. Und 
Schmidt ſchloß: „Du heiliger Genius, Du Funken⸗ 
ſchläger und Fackelſchwinger, du Phosphoros der 
deutſchen Proſa, du Schwertfeger, deſſen Waffen ſo 
blank wie am erſten Tag, in jedem deutſchen Kampfe 
um geiſtigen Fortſchritt und nationale Ehre mitge⸗ 
fochten haben! Klare Waſſer rieſeln zu Deinen Seiten. 
Sie laden Dich ein, zu ſchöpfen aus dem Quickborn 
des Geiſtes und zu tauchen in das Stahlbad Deiner 
Männlichkeit. In tiefem Sinne des Geſetzes von der 
Erhaltung der geiſtigen Kraft lautet Leſſings Scheide⸗ 
gruß: „Iſt nicht die ganze Ewigkeit mein?“ Nach 
dieſen Worten fiel der Vorhang. Juſtizrath Leſſing 
dankte noch im Namen des Komitees und der Bürger⸗ 
meiſter v. Forckenbeck brachte das Hoch auf den Kaiſer 
aus. Dem Schöpfer des Leſſing⸗Denkmals Otto Leſſing 
dem Urgroßneffen des Dichters iſt aus Anlaß der 
Enthüllung das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt 
worden. 8 

* Profeſſor Robert Koch hat, wie verlautet, die 
Verſuche, die er mit dem von ihm gefundenen, aber 
noch nicht mitgetheilten Heilmittel gegen die Schwind⸗ 
ſucht an Kranken in der Berliner Charitee. vor 
Kurzem unternommen hat, wieder eingeſtellt. Welche 
Ergebniſſe dieſe Verſuche zu der mit allgemeiner 
Spannung erwarteten Löſung der Schwindſuchtsfrage 
gehabt haben, darüber iſt bei dem ſtrengen Geheimniß, 
mit welchem dieſes Forſchungsſtadium umgeben iſt, 
Zuverläſſiges nicht zu erfahren. Es heißt nach der 
„Nationalztg.“, daß die Verſuchsreihe noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen iſt, und daß Profeſſor Koch die Abſicht 
habe, ſie behufs Gewinnung eines vielſeitigen Materials 
an einer anderen Krankenanſtalt fortzujegen. Die 
endgiltige Entſcheidung der Frage, ob die Lungen⸗ 
ſchwindſucht beim Menſchen heilbar ſei, ſcheint ſonach 
noch nicht ſo nahe bevorzuſtehen, wie vielfach ſchon 
gehofft und gewünſcht wurde. 

— Profeſſor Schweninger iſt in Konſtantinopel, 
wohin er, wie wir meldeten, vor kurzem auf den be⸗ 
ſonderen Wunſch des Sultans zur Konſulation berufen 
worden iſt, von einem Rückfall ſeiner eben üher⸗ 
ſtandenen Krankheit, der Blinddarmentzündung, betroffen 
worden. Er beabſichtigt daher, zunächſt nicht nach 
Berlin zurückzukehren, ſondern, ſobald ihm ſein an⸗ 
gegriffener Geſundheitszuſtand die Reiſe geſtattet, ſich 
zu ſeiner völligen Geneſung nach Italien zu begeben. 
In der türkiſchen Hauptſtadt leiſteten dem Profeſſor 
Schweninger während ſeiner Krankheit die Leibärzte 
des Sultans auf deſſen Befehl ihren Beiſtand. 

* Berlin, 14. Okt. Profeſſor Virchow feierte 
geſtern feinen 69. Geburtstag in vollſter geiſtiger und 
körperlicher Friſche. Von nah und fern liefen zahl⸗ 
reiche Glückwünſche ein. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 14. Okt. Eine Summe von 13 Mil⸗ 
lionen Mark iſt von dem hier verſtorbenen Dr. med. 
Ephraim dem Vorſtande der jüdiſchen Gemeinde En 
macht worden mit der Beſtimmung, fie in Geſta 


von Legaten an chriſtliche und jüdiſche Wohlthätigkeits⸗ 
Anſtalten auszutheilen. 

* Dresden, 13. Okt. In einem Dorfe bei Pirna 
iſt kürzlich im Gaſthofe ein arger Streit zwiſchen 
Soldaten der Pirnaer Garniſon und Ziviliſten 
ausgebrochen, wobei es auch zu Thätlichkeiten kam. 
Mehrere Ziviliſten ſind von den Soldaten, die von 
ihren Seitengewehren Gebrauch machten, mehr oder 
minder ſchwer verwundet worden. Auch an der 
Ortspolizei ſollen ſich die Soldaten vergriffen haben. 

* Schwerin, 13. Oktober. In der Nacht vom 
Sonnabend auf Sonntag cutjtand auf dem Gute 
Schmachthagen bei Waren i M. ein Feuer, welches 
zwei Gehäude total einäſcherte. Außerdem ver⸗ 
brannten 2 Knechte, 14 Pferde und etwa 45 
Kühe. Die Tagelöhner, welche nicht verſichert hatten, 
retteten ihr Vieh. 

* Hamburg, 14. Okt. Der Hamburgiſche Senat 
beantragt, zur bleibenden Erinnerung an den neun⸗ 
zigſten Geburtstag des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Moltke das Portrait Moltkes in der Kunſthalle 
aufzuſtellen, für deſſen Herſtellung 12,000 Mark ge⸗ 
fordert werden. 

Bad Harzburg, 14. Okt. In vergangener 
Nacht hat hier ein ſchweres Brandunglück ſtattge⸗ 
funden. Ein großes Anweſen des Holzhändlers Breu⸗ 
ſtadt iſt vollſtändig eingeäſchert. Zweifellos liegt 
ruchloſe Brandſtiftung vor, gleichwie neulich. 

* Rom, 13. Okt. Bei dem Arzt der deutſchen 
Botſchaft, Dr. Ehrhart, verübten heute Diebe, indem 
ſie mittelſt Leitern in das Haus einſtiegen, einen 
Einbruch und ſtahlen hierbei gegen 200,000 Francs. 

* Bonn, 11. Okt. Ein recht beklagenswerther 
Unfall hat ſich vorgeſtern hierſelbſt zugetragen. 
Morgens traf ein Küſter aus Köln hier ein, um ſei⸗ 
nen am 1. d. Mts. bei den hieſigen Huſaren eingetre⸗ 
tenen Sohn zu beſuchen. Zuerſt erwirkte er für 
denſelben einen Urlaub für einige Stunden und begab 
ſich dann in die Reitbahn, um den Sohn zu begrüßen 
bezw. denſelben abzuholen. Eben hatte er die Bahn 
betreten, als der Sohn vom Pferde ſtürzte und zwar 
ſo unglücklich, daß er das Genick brach und verſchied, 
ohne ſeinen Vater erkannt zu haben. Der Jammer 
des unglücklichen alten Mannes war herzzerreißend. 

* Adelina Patti will ſich auf ihrem Landſitze 
Craig y⸗Nos in Wales eine Synagoge nach dem 
Muſter der Berliner bauen laſſen. 

* Alte Liebe roſtet nicht. Vor 35 Jahren, jo 
berichten amerikaniſche Blätter, verabſchiedete ſich 
George W. Clotz aus Buffalo, New⸗Pork, von ſeiner 


Geliebten, um im fernen Weſten das Glück zu er⸗ 


jagen. Jahre vergingen, ehe es ihm gelang, ſich 
durch erfolgreiche Unternehmungen ein beträchtliches 
Vermögen zu erwerben. Als er ſchließlich, reich an 
irdiſchen Gütern, zurückkehrte, mußte er die betrübende 
Entdeckung machen, daß das junge Mädchen, welches 
ihm Treue gelobt, inzwiſchen des langen Harrens 
überdrüſſig geworden war und einen anderen Mann 
Namens Crook geheirathet hatte, mit dem ſie nach 
Galena, Illinois, übergeſiedelt war. Clotz fügte ſich 
in ſein Schickſal und folgte dem Beiſpiel ſeiner frühe⸗ 
ren Geliebten, indem er ſich gleichfalls verheirathete. 
Der Zufall fügte es, daß beide, die inzwiſchen ihre 
ehelichen Partner durch den Tod verloren hatten, vor 
wenigen Tagen in einem Perſonenzuge auf der 
Station in Cineinnati, O., zuſammentrafen. Beide 
hatten ſich zum zweitenmal gefunden, und um nicht 
nochmals durch des Schickſals Tücke von einander 
geriſſen zu werden, wurde dem Herzensbunde gleich 
auf der Eiſenbahnſtation durch einen telegraphiſch 
herbeigerufenen Prieſter die kirchliche Weihe gegeben. 

* Den Verehrern eines vornehmen Rhein⸗ 
weins wird ſich ein Stein von der Bruſt wälzen, 
wenn ſie erfahren, daß die Liebfrauenmilch doch no 
lange nicht dem Untergange geweiht iſt. Die Angabe, 
daß infolge der geplanten Hafenanlage bei Worms 
nur noch etwa ein Drittel des Liebfrauenſtiftes für 
den Weinbau übrig bleiben werde, wird von kundiger 
Seite dahin berichtet, daß nur ein ſehr kleiner Teil 
dieſes Gebietes für den Bau des Hafens in Anſpruch 
genommen werde. 

* Salle, 14. Okt. Die Stadtbehörden haben 
tauſend Mark für die Moltkeſtiftung und eine 
ſelbſtſtändige Adreſſe an Moltke ausgeworfen. 

* New⸗York, 14. Okt. Im Putnamhotel 
(Charleſton) brach geſtern in Folge einer Petroleum⸗ 
lampen-Erplofion Feuer aus, wobei ſechs Hotelgäſte 
verbrannten. 

*Profanation. In London hatte ſich vergan⸗ 
genen Sonntag ein Mann während der Meſſe in der 
Kathedrale von St. Paul entleibt. Dieſe Unthat hat 
die kirchlichen Behörden begreiflicher Weiſe in nicht 
geringe Erregung verſetzt. Es handelte ſich darum, 
feſtzuſtellen, ob der heilige Ort durch dieſes Verbrechen 
entweiht worden ſei und ob es nothwendig ſein 
würde, die Kirche vor Vornahme jeder weiteren hei⸗ 
ligen Handlung neu einzuweihen. War der Mann 
auf der Stelle todt geblieben, jo war die Profanation 
gewiß; ſtarb der Verwundete jedoch außerhalb der 
Kirchenmauern, ſo lag, wie Einige glaubten, keine 
Entweihung vor. Die eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß der Tod des Unſeligen ſofort erfolgt war. Die 
Pauls⸗Kathedrale wird alſo neu eingeweiht werden. 

* London, 13. Okt. Bei dem Brande der der 
Firma Bowley Brocks gehörigen Hutfabrik haben 
fünf Arbeiterinnen und ein Arbeiter den Tod 
in den Flammen gefunden; außerdem ſollen elf 
Perſonen ſchwer verletzt ſein. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Halle a. d. Saale, 14. Okt. Der Sozialiſten⸗ 
Kongreß beſchloß, die General-Diskuſſion über den 
Bericht Aner's morgen zu beginnen. Ferner wurde 
eine Kommiſſion eingeſetzt, welche alles auf die 
Parteiorganiſation bezügliche Material prüfen ſoll. 

Kiel, 14. Okt. Die „Kieler Ztg.“ meldet aus 
Friedrichſtadt (Schleswig): Vier Matroſen eines eng⸗ 
liſchen Schiffes ſtürzten ſich in den Hafen, um an 
Bord ihres abfahrenden Schiffes zu gelangen. Zwei 
derſelben ſind dabei ertrunken. 

Wien, 14. Okt. Die Landtage wurden heute in 
der herkömmlichen feierlichen Weiſe eröffnet. — Der 
Ausgleichs⸗Ausſchuß des böhmiſchen Landtages, deſſen 
heutige Sitzung ohne Zwiſchenfall verlief, tritt morgen 
zur erſten Berathung zuſammen. - 

Paris, 14. Okt. Die Budget⸗Kommiſſion nahm 
nach Anhörung des Finanzminiſters Rouvier eine 
Tagesordnung an, in welcher der Hoffnung Ausdruck 
gegeben wird, daß es durch Erſparniſſe gelingen 
werde, das Gleichgewicht im Budget herauszuſtellen, 
ohne neue Steuern zu ſchaffen. f f 

Toulon, 14. Okt. Die Kaiſerin von Oeſterreich 
iſt Vormittags nach Cannes abgereiſt. 

Haag, 14. Okt. In der zweiten Kammer theilte 
der Premierminiſter mit, daß der Juſtizminiſter und 
der Kolonienminiſter geſtern in Loo eine Unterredung 
mit den Aerzten des Königs über die Krankheit des 
Letzteren hatten. Der Miniſterrath erwäge die Frage, 


ob es jetzt ſchon nothwendig ſei, beſondere Maßregeln 
für die Leitung der Geſchäfte des Landes zu ergreifen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 

Börfe: Schwach. Cours vom 14.10. 15.10. 


3 pet Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,30 96,10 
39 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,20 
Oeſterreichiſche Goldrente . 95,40 95.— 
4 pt. Ungariſche Goldrente . 89,20 89,— 
Ruſſiſche Banknoten 252,70 250.30 
Oeſterreichiſche Banknoten 179,00 177,60 


Deutſche Reichsanleighe 

4 pCt. preußiſche Conſols 

6b Ct. Rumänier . 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


105,90 | 105,50 
105,60 | 105,30 
101,50 | 101,40 
112,70 | 112,40 


Produkten⸗Börſe. 
ee en neee 
189,70 | 191,— 
190,20 | 189,75 


177,75 177,50 
162,— | 161,50 


Cours vom 
Weizen Oflt. 
April⸗Mai 


Roggen matt. 
A 
April⸗Mai 


ger loco 23,30 | 23,30 
üböl Okt. “ 65,40 | 64,90 
April-Mai - . 57,30 | 57,20 


Spiritus 70er Oktober 44,60 44,60 

Königsberg, 15. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Behauptet. 

Zufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt 
Loco nicht contingentirt 


66,00 & Brief. 
r 45,50 
Oktober nicht contingentirt 


44.00 


Königsberger Produetenbörſe. 
7 13. | 14. 


„ * 


Okt. 
RM. 


Okt. 
R.⸗Mk. 
182 50 | 182.00 flau. 
157,50 | 157,50 unverändert 
135,00 | 184,50 till. 


| Tendenz. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 
Roggen, 120 Pfd. 
Gerſte, 1078 BſfBvd. 


Hafer, feiner. 122.00 122,00 ruhig. 
Erbſen, weiße Koch- 142,00 142,00 unverändert 
Rübſen n —— —.— 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 14. Okt. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
; Reudement 17,55. Kornzucker erkl. 88 pCt Rendement 
ig 115 5 Be = BR Rendement —, - 
Feſt. emahlene affinade mit 5 5 
Melis I mit Faß 2670 Fest. ä 
. ß u na en re au 
Geheimmniß erklärt durch eine wiſſenſchaftliche 
Erklärung. 
Es wird öfters ein Vorwurf daraus gebildet, daß 
Warner Safe Cure für ſo viele verſchiedene Krank⸗ 
heiten empfohlen wird. Letzteres findet jedoch darin 
ſeine Erklärung, weil viele Krankheiten ihren Urſprung 
in ein und derſelben Urſache haben und deshalb ein 
Mittel, welches Letztere beſeitigt, die verſchiedenen 
Krankheiten erfolgreich heilen kann. 
Sind die Nieren in krankhaftem Zuſtande, jo treten 
ſelten in dieſen Organen ſelbſt Schmerzen hervor, viel⸗ 
mehr krankhafte Störungen in verſchiedenen Körper⸗ 
theilen, weshalb eine Nierenkrankheit nur ſelten be⸗ 
kannt wird. 
Krankheit der Nieren verurſacht Verdauungsſtörung, 
Appetitloſigkeit, Herzleiden, Rheumatismus, Gicht, 
Aſthma, allgemeine Schwäche, Harnbeſchwerden, An⸗ 
b ſchwellungen, Lungen- und Bronchial⸗Beſchwerden de. 
Es iſt ſomit logiſch richtig, daß eine Medizin, 
welche die geſunde und normale Funktion der Nieren 
berſtellt alle anderen Krankheitserſcheinungen befeitigt. 
Daß Warner's Safe Cure Nierenkrankheiten erfolg⸗ 
reich heilt, iſt aber allgemein anerkannt. 
In den bekannten Apotheken Mk. 4 die Flaſche 
zu haben. Haupt⸗Depot: Leiſtikow'ſche Apothe in 
Marienburg. Apotheker H. Kahle, Apotheke zu Alt⸗ 
ſtadt in Königsberg i. Pr. 
— Mittwoch, 15. Oct., Trauerl., Abds. 
Die gesch. Inserenten ersuchen 
wir, grössere Inserate bis 
spätestens Vormittags 11 Uhr bei 


uns aufzuliefern. 


Die Expad. der, Altpr. Zig.“ 
= Kirchliche Anzeigen. 


In der Baptiſten-Kapelle Wolfsdorf 
Nied. leitet Herr Prediger Faltin aus 
Lehe i. H. am Sonntag Vormittag um 
9 Uhr, am Nachm. um 2 Uhr und am 
Montag Abend 8 Uhr die Erbauung. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Frl. Marie Pauly mit dem 
Apotheker Guſtav Stolzenberg⸗Tilſit. 
Frl. Gertrud Lautſch mit dem Predigt⸗ 
amts⸗Candidaten Aug. Hundsdörffer⸗ 
Königsberg. Frl. Chanlotte Kowa⸗ 
lewsky mit Heinrich er 

Geboren: Louis Plickert⸗Inſterburg, 
S. Drews⸗Kl. Nogat, S. Dr. Rohn⸗ 
Guttſtadt, S. W. Völſch⸗Hinzenhof, 
S. Amtsgerichtsſecretär Touſſaint⸗ 
Marggrabowa, S. Major v. Maſſow⸗ 
Königsberg, T. 

Geſtorben: Frl. Ida Krulle⸗Tilſit, 
18 J., Joſeph Fiſcher⸗Mehlſack, 72 J. 
Frau Helene Faſt⸗Königsberg, 23 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 15. Oktober 1890. 
Geburten: Expeditionsgehilfe Ferd. 

Fallaſchek 1 T. 

Aufgebote: Töpferwaarenhändler 
Flas Dreier -Elb. mit Henriette 
Eheſch Fabrikarbeit 

eſchließungen: Fabrikarbeiter 
Guta Schwan mit Maria Liedtke⸗ 
Elb. — Fleiſcher Paul Heilmann⸗Elb. 
mit EHRE Stjcher-Elb. 
terbefälle: Schuhmacher Auguſt 


Heinrich König, 29 J. 


—— 4 864 — 3 —— nee, 
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Wir empfehlen dieselben in 


Jupons. 


Stadttheater. Pong 


Zum 4. und letzten Male: 


Sie wird geküßt. 


Schwank in 4 A. von Eſchſtruth und 
Anderten. 

Freitag zum erſten Male: 
Novität! Novität! 
Die Quilizows. 
Schauſpiel in 4 A. von E. v. Wildenbruch. 


Oeffentliche Verſammlung 


Donnerſtag, 16. Oktober, 
Abends 8 Uhr, 
im Vereinsgarten bei Speiser. 
Beſchlußfaſſung über eine Petition 
an das Abgeordnetenhaus. 
Der Einberufer. 


Bekauntmachung. 


Für die im Baubezirk Marienburg 
belegenen Provinzial⸗Chauſſeen ſollen 
pro Etatsjahr 1891/92 die Lieferungen 
der Unterhaltungs- Materialien, der 
Pflaſterreparaturen, die Walzarbeiten, 
die Abfuhr des Chauſſeeabraumes, ſowie 
die Brückenreparaturen öffentlich an ge⸗ 
eignete Unternehmer vergeben werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferungen 
und Leiſtungen ſtehen folgende Termine an: 

1. Für die Berlin⸗Königsberger 
Strecke von Dirſchau Stat. 59,4 bis zur 
Elbinger Kreisgrenze Stat. 94,9 und für 
die Ehriſtburg⸗Altfelder Provinzial⸗ 
Chauſſee von der Stuhmer Kreisgrenze 
Stat. 96,2 bis Altfelde Stat. 100,9 auf 
Dienſtag, den 28. Oktober er., 

Nachmittags 3 Uhr, 
in Gehrmann's Hotel zu Marienburg. 

Zur Vergebung kommen: 1600 cbm 
Chauſſirungsſteine, SL chm Kopfſteine, 
284 cbm feiner Kies, 416 ebm grober 
Kies, 431 ebm Pflaſterſand, 3193 lfd. 
m Walzarbeit, 1575 qm Pflaſterrepa⸗ 
ratur und die Abfuhr des Chauſſee⸗ 
abraumes. 

2. Für die Chriſtburg⸗Altfelder 
Provinzial⸗Chauſſee von der Mohrunger 
Kreisgrenze Stat. 80,0 bis zur Marien⸗ 
burger Kreisgrenze Stat. 96,2 auf 


Mittwoch, den 29. Oktober er., 

Nachmittags 3/ Uhr, 

im Hotel zum Deutſchen Hauſe zu 
® Chriſtburg. 

Zur Vergebung kommen: 552 cbm 
Chauſſirungsſteine, 102,5 ebm feiner 
Kies, 134 cbm grober Kies, 10 cbm 
Pflaſterſand, 1353 lfd. m Walzarbeit 
die Reparatur der Brücke über die Sorge 


in Chriſtburg und die Abfuhr des 


Chauſſeeabraums. 

3) Für die Marienwerder⸗Klein⸗ 
kruger u. Marienwerder⸗Marien⸗ 
burger Provinzial⸗Chauſſee von Stat. 
0,4 bis Stat. 10,0 auf 
Donnerſtag, d. 30. Oktober er., 


Vormittags 9 Uhr, 
im Gaſthauſe des Herrn Rohfleisch 
zu Marienwerder. 

Zur Vergebung kommen: 507 cbm 
Chauſſirungsſteine, 5 ebm Kopfſteine, 
92 cbm feiner Kies, 230 ebm grober 
Kies, 10 obm Pflaſterſand, 1230 lfd. 
m Walzarbeit und Abfuhr des Chauſſee⸗ 
abraums. 

4) Für die 
Marienburger Provinzial⸗Chauſſee 
von Stat. 16,0 bis zur Stadt Marien⸗ 
burg Stat. 37,8 auf 


„Dienſtag, den 28. Oktober, 
Vormittags 87 Uhr, 

im Hotel zum Deutſchen Hauſe zu 
N Stuhm 


uhm. 

Zur Vergebung kommen: 724 cbm 
Chauſſirungsſteine, 5 ebm Kopfſteine, 
130 ebm feiner Kies, 220 ebm grober 
Kies, 10 ebm Pflaſterſand, 1800 If. 
m Walzarbeit, die Reparatur der höl⸗ 
zernen Brücke bei Neudorf und die Ab- 
fuhr des Chauſſeeabraumes. 

5) Für die Elbing⸗Oſteroder und 
Berlin - Königsberger Provinzial⸗ 


Unsere sämmtliche 


Damen-Wänteln Jaqnetlesu.Paleii 


sind jetzt eingetroffen! 
nur guten Stoffen und den 


' Gobelin- u. Kragenwolle, 
: fämmtligde Häkelgarne 


neuesten Facons zu den denkbar billigsten Preisen. 


Pohl & Koblenz Nacht. 


Magazin für Braut-Aussteuern. 
Herren- u. Damen-Wäsche. 


Morgenröcke. 


Marienwerder⸗ fl 


n Neuheiten | 


| 


Schürzen. 


Chauſſee von Elbing bis zur Marien⸗ 


den 16. Detbr., | burger Kreisgrenze Stat. 94,9 auf 


Freitag, den 31. Oktober, 


Vormittags 9 Uhr, 
in Elbing im Gaſthauſe zum Viehhof. 

Zur Vergebung kommen: 1047 cbm 
Chauſſirungsſteine, 5 cbm Kopfſteine, 
210,5 cbm feiner Kies, 320 cbm 
grober Kies, 40 cbm Pflaſterſand, 
2409 lfd. m Walzarbeit, zwei Brücken⸗ 
reparaturen und die Abfuhr des Chauſſee⸗ 
abraums. 

6) Für die Berlin⸗Königsberger 
Provinzial⸗Chauſſee von der Stadt 
Elbing bis zur Grenze mit Oſtpreußen 
(Klakendorf) auf 
denjelben Tag, Nachm. 3 Uhr, 
im Gaſthauſe zum Waldſchlößchen. 

Zur Vergebung kommen: 826 cbm 
Chauſſirungsſteine, 5 cbm Kopfſteine, 
136,5 ebm feiner Kies, 200 cbm 
grober Kies, 30 cbm Pflaſterſand, 
1522 lfd. m Walzarbeit und die Ab⸗ 
fuhr des Chauſſeeabraums. 

Unternehmer werden zu vorſtehenden 
Terminen mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Bekanntmachung der Bedingungen 
im Termine ſtattfinden wird. 

Sandhof b. Marienb., 13. Okt. 1890. 

Der Provinzial⸗Baubeamte. 

Drewke. 


Der Eiſenbahn⸗ 
Fahrplan 


Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 
Exped. der Allpr Ztg. 


Braunſchweiger, Apodaer, 
Gothaer 


| Ceruelat-Dauer⸗Wurſ, 
Salami, 


mit und ohne Knoblauch, 


Trüffel⸗Leber⸗ und 
Sardellen ⸗Leberwurſt, 
delikaten Rauchlachs, 


Pomm. Gäuſebuſen, 
Anchovis, Sardinen, 
Krebsbutter, Krebsſchwänze, 


Apelit⸗ild, Delicateß-Heringe, 


Berliner Rollmops, 


Aſtrach. Caviar 


ſtets vorräthig bei 
Gustav Herrmann Preuss. 
Von höchſter Wichtigkeit für die 


— 

Augen Jedermanns. 

Das üchte Dr. White’s Augen⸗ 
waſſer, welches ſeit 1822 in verſchiedenen 
Erdtheilen ſo beliebt geworden iſt, hat 
zu mehrfachen Nachahmungen und 
Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wo⸗ 
gegen man ſich aber ſchützen kann, wenn 
man beim Ankaufe deſſelben nur das 


ächte Dr. Whites Augenwaſſer 
à 1 M. von Traugott Ehrhardt 


in Oelze in Thür. und kein Anderes 
verlangt, denn nur dieſes allein iſt das 
wirklich echte. 
Handel in länglich vierkantigen Glas⸗ 


habener Glasſchrift der Worte Dr. 


White’s Augenwaſſer von Trau- 
gott Ehrhardt, gelbem Etiquett, 
Kupfer⸗Bronce⸗Schrift, welches meine f 

Firma: Traugott Ehr- 


> Ahardt in Oel;e trägt, 


: in der beigegebenen Broſchüre 
Schutzmarke verſehen und mit dem Siegel 
dieſer Schutzmarke verſchloſſen iſt. 
Vor Nachahmung wird gewarnt. 

Das Buch über dieſe Heilmethode 
wird gratis gegen 10 Pf. Francatur ver⸗ 
ſandt durch 


Leon Saunier’s Buchh. | 
Schneiderin. 


in Elbing. 


Daſſelbe kommt in 2 


aſchen mit gebrochenen Ecken, er⸗ 


mit nebenſtehendemn Wappen 1 
Vals Schutzmarke (Facſimile) 7 


62 
Weingrundforſt. 
Sämmtliche Räume neu renovirt!! 
Heute, Donnerſtag: Schmandwaffeln. 


Strickwolle, 


Caſtor⸗ u Zephhrwolle, 
Moos⸗ u. Taubenwolle, 


| 
| Rock⸗ und Sockenwolle, 


empfiehlt zu äußerſten billigſten Preiſen 


Therese Leeder, 


| 
1 


Fleiſcherſtraße 10. 


Gummi- Spindborden, Decken, B 
Aufleger, Wandschoner, 5 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche, Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 


Erich Müller, 


Gummi- und technische Waaren. # 


mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 
nur 5 Mark. 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 
Erust Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 
Wer dieſes Fernrohr keunt, 
kauft niemals ein anderes. 


8 7 
58 


Anti? 7% 
N N . 2 & 
S Natur: 


BERLIN 
RE 
gegyv“ 
Zu haben in Elbing bei Herrn 
R. Selkmann, Brückſtr. Nr. 29. 


— — — — — 


| Stroh 


kanft jedes Quantum die Papierfabrik 


Berliner Chauſſee 5. 


Dr. Spranger sche 
Heilsalbe 


benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden und Beulen, verhütet wil⸗ 


des Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne f 


zu ſchueiden fajt ſchmerzlos auf. Heilt 
in kürzeſter Zeit böſe Bruſt, Kar⸗ 


bunkel, veraltete Beinſchäden, böſe 


Finger, Froſiſchäden, Flechten, 
Brandwunden 2. Bei Huſten, 


Stickhuſten tritt ſofort Linderung 


ein. Zu haben in allen Apotheken 
à Schachtel 50 Pf. 


Jeitungs⸗ 
| Makulatur, 
ganze Bogen, iſt zu haben. 
Expedition der 
„Altpreußiſchen Zeitung”. 


n 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd) 


ine n Dieonr 
Pol. Mad. Dr, Bis 
Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 
{ Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die mäunlichen 5 
Schwicbezustände, deren, 
Ursachen urd Feilurg.“ 
Preis 1 Mk. 0 Pf. in Briefſm. 
incl. Frankatur. 


Lotterie à 20 Pf. bei B. Lessing. 


Meinen werthen Kunden zur gefäll. 
Nachricht, daß ich jetzt Königsberger⸗ 
ſtraße 17/18 wohne. 

Hochachtungsvoll E. Gehrmann, 


Gewinnlisten d. Marienburger Geld- 


Neuestes für Winter 1890 


Tun Pt. Hoe 


Bayrische Lodenstoffe. 
Anfertigung nach Maaß. — Billigſte Preisberechnung. 


Hugo Alex. Mrozek, 


Friedr. -Wilh.-Platz 5. 


Die Landtags⸗Erſatzwahl findet 


Donnerſtag, den 16. October er., 
in Marienburg ſtatt. 


Als Kandidat iſt ſeitens der Vertrauensmänner⸗Ver⸗ 
ſammlung 


Hert Juſtirath Palleske 


zu Tiegenhof 


aufgeſtellt. 

Der Herr Kandidat iſt Allen, welche ſich bisher an 

den politiſchen Wahlen unſeres Kreiſes betheiligt haben, hin⸗ 

reichend bekannt. 7 
Wir erſuchen die Wahlmänner dringend, ihr Wahl⸗ 

recht, ihre Wahlpflicht geltend machen zu wollen. 
Elbing, den 10. October 1890. 


g 
b 
g 


Gerh. Reimer's | 


Wein- u. Bier- Wirtschaft. 
SGeute, Donnerſtag: 

Stamm- Frühstück von 9 Uhr Morgens ab; 

7 Abends von 6 Uhr ab: ; 

Ä Großes Wurjt - Birkniek. 

ff. Münchner Pſchorr u. Löwenbräu. 


Wintermäntel, Ueberzieher, 
ſowie ſämmtliche Garderoben 
werden unzertrennt in allen Farben umgefärbt und neu aufgedämpft. 


A. Driedger, Färberei und Garderoben Reinigung, 
Kurze Heilige⸗Geiſtſtraße 28. 


— 


Relorm-Betten 


beſtehend 


aus Cricot, mit Schafwoll⸗ u. Roßhaar⸗Füllung 


ſind beſſer im Gebrauch und billiger als Federbetten. 


bert Holt 


4. Schmiedeſtraße 4 


Ein Sohn achtbarer Eltern, der Luft | e 5 
hat, die Brauerei zu erlernen, kann Wochenmarktpreiſe von Elbing 
ſich melden. am 15. Oktober 1890. 

W. Teichert, Braumeiſter, 


277777 Roggen p. Schfl., gute „ 6.206,40 
ser Für ein tüchtiges Mädchen wird zu do. mittel „ 6,1062 
Martini ein leichter Dienſt geſucht. do. geringe , 5.80600 
7 Hospitalſtraße Nr. 5.] Gerſte per Schfl. gute „ 5,0050 
Ex - do. mittel „ 4.80 4,90 
& bi zavin mit guten Zeugn.] do. geringe, 40410 
| ine Alkierin zu erfragen in der] Hafer per Schfl., gute 9,3030 
Expedition dieſer Zeitung. do. mittel „ 300480 
2 5 zu: do. geringe, 2,6020 
Einen tüchtigen . Erbſen, gelbe, per Scheffel 900500 
Kan liſten Heu per 100 Kilogramm 50920 

Be 3 Kartoffeln per Scheffel . 1,20 eg 
fund zwei Knaben zur Erlernung des] Rindfleiſch, v d. Keule 1 Pfd. 959060 
Bureaudienſtes ſucht do. Bauchfleiſch 0,45 065 
Thurau Schweinefleiſch „500650 

Rechtsanwalt und Notar, Lalbſieiſch 650 060 

Pr. Stargard See u „ i 
E eräuch. Speck, hieſiger „ 0,80 — 000 

2 7 Schweineſchmalz, hieſiges „ 980120 

Ein Lehrling Butter per 1 Pfund . 095 

TIER ; > 1 Eier 60 Stück 3,6050 

für ein feines Delicateſſen-Geſchäft ge⸗] Hühner, alte, per Stück 120—160 
ſucht unter A. B. I poſtlagernd. Bien, lebend „ 1303 0 
änſe 5 0 


Gänſe⸗Rümpfe 

Tauben per Paar 

Droſſeln 2 

Haſen per Stück 

Kumſt per Schock 
Zwiebeln per Scheffel 
Gelbrüben > ME 


Gewinuliſten 


der 5. Marienburger Geldlotterie 
liegen zur gefl. Einſicht aus und ſind 
à 20 Pfg. verkäuflich in der 


Expedition der „Allr. Dig.“ 


